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Vorwort

Digitalfernsehen, Online-Zeitungen, Cloud-
Speicherplatz, Apps und Social Media – es 
ist offensichtlich: Die Digitalisierung verän-
dert unser Informationsverhalten und dringt 
mehr und mehr in klassische Bereiche der 
Kommunikation, der Informationsbeschaf-
fung und der Medien vor. Weniger offen-
sichtlich ist die strategische Bedeutung der 
Digitalisierung für Unternehmen. 
Auf der einen Seite werden durch die Digi-
talisierung traditionelle Geschäftsmodelle in 
Frage gestellt. Am sichtbarsten ist dies bei 
den Printmedien. So bekunden selbst etab-
lierte Marken wie die Neue Zürcher Zeitung 
Mühe, neue Geschäftsmodelle zu finden, mit 
denen sich auch in Zukunft Geld verdienen 
lässt.
Auf der anderen Seite eröffnet die Digita-
lisierung fast grenzenlose Möglichkeiten für 
neue Geschäftsideen. Giganten, wie etwa 
die Handelsplattform Alibaba oder Amazon, 
haben sich die Chancen der digitalen Welt 
schon früh auf clevere Weise zu Nutzen ge-
macht und konnten dadurch ganz neue Arten 
von Kooperationen, Vertriebs- und Kommu-
nikationswegen sowie Zahlungsflüssen kre-
ieren.
Wir im SIFE haben uns 2014 intensiv mit 
den Auswirkungen der Digitalisierung auf 
Unternehmensstrategien und -strukturen 
sowie auf Geschäftsmodelle und -prozesse 
auseinandergesetzt. So war Crowdfunding 
eines der dominierenden Themen. Ein Team 
aus dem SIFE hat über zehn Unternehmen 
aus unterschiedlichen Branchen erfolgreich 
durch ihre Kampagnen begleitet. Aus diesen 
Arbeiten entstanden über 20 Publikationen 
und Fachbeiträge zum Thema Crowdfunding  
(→ S. 18).

Ein weiteres grosses Projekt, das im 2014 
abgeschlossen wurde, war das Innovations-
netzwerk KARIM: auf einer digitalen Land-
karte wurden Innovationspioniere und Good-
Practice-Cases aus ganz Europa abgebildet 
(→ S. 16). 
Ein solcher Innovationspionier ist Samy 
Liechti, digitaler Gründer von Blacksocks.ch. 
Der umtriebige Unternehmer referierte im 
Sommer 2014 an einem KMU-Zmorga des 
KMU-Zentrums Graubünden und zeigte auf, 
wie er das simple Geschäft des Sockenver-
kaufs durch die digitalen Möglichkeiten revo-
lutioniert hat (→ S. 11 und 31). 
2014 arbeiteten 17 ForscherInnen und Spe-
zialistInnen aus unterschiedlichen Fachge-
bieten am SIFE und trugen zu ausserordent-
lichen Lösungen bei. In rund 25 Projekten 
und an 100 Lehrveranstaltungen in der gan-
zen Schweiz kam der Wissensschatz unseres 
Teams zum Einsatz. Auf über hundert Veran-
staltungen traten Vertreter des SIFE auf und 
stärkten Partnerschaften und den Wissens-
transfer auf dem regionalen, nationalen und 
internationalen Parkett. Das KMU-Zentrum 
Graubünden ermöglichte auch 2014 einen 
Austausch zwischen Hochschule und Wirt-
schaft und bot KMU aus der Region eine 
Reihe von Dienstleistungen und Events an.
Das Jahr 2014 zeigt: Unsere praxisnahe 
Ausrichtung ermöglicht eine enge Zusam-
menarbeit zwischen unserem Institut und der 
Wirtschaft. Davon profitieren alle gleicher-
massen. Wir freuen uns darauf, auch in Zu-
kunft die richtigen Fragen zu stellen und ein 
kritischer und zukunftsorientierter Sparring-
Partner zu sein!

Vorwort des Institutsleiters

Urs Jenni
Institutsleiter SIFE
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Abbildung oben:  
Patricia Deflorin referierte bei der Weber AG an  

einem topKMU-Event des KMU-Zentrums

Abbildung unten:  
Teilnehmer am topKMU-Event bei der Straub Medical AG
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Das Schweizerische Institut für Entrepreneurship SIFE

Als Fachhochschulinstitut bewegt sich das 
SIFE stets an der Schnittstelle zwischen For-
schung und Praxis. Neben der angewandten 
Forschung führt das SIFE Dienstleistungs-
projekte durch. Zudem bringen die Mitarbeit- 

enden des SIFE ihr Wissen in der Lehre ein. 
Das SIFE ist in den Kompetenzfeldern Inno-
vation, Gründen und Wachstum sowie Inter-
nationalisierung tätig.

Portrait

Schwerpunkt  
Innovation

Schwerpunkt  
Internationalisierung

Gründen und 
Wachstum

Dienstleistungen

Lehre

Angewandte Forschung & Enwicklung (aF&E)

SIFE 
Schweizerisches Institut für Entrepreneurship  

 
Gründen, Wachsen, Verändern 

Betriebswirtschaftliche Ansätze und innovative Lösungen für Unternehmen & Management

KMU-Zentrum Graubünden

Abbildung oben:  
Die Schwerpunkt- 
themen des SIFE
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Positionierung des SIFE

Die Aktivitäten des SIFE sind darauf aus-
gerichtet, zusammen mit den Forschungs-
partnern zielgerichtet neue wirtschaftliche, 
technische, organisatorische und soziale 
Problemlösungen zu entwickeln und durch-
zusetzen. Dies wird dank praxisorientiertem 
Arbeiten unter Berücksichtigung aktueller 
wissenschaftlicher Methoden erreicht. Mit

diesem Ansatz grenzt sich das SIFE klar 
gegenüber anderen Forschungs- und Bera-
tungsorganisationen ab, indem es näher an 
der Praxis ist als Universitätsinstitute, gleich-
zeitig aber wissenschaftlich abgestützter ar-
beitet als Beratungsunternehmen.

Abbildung oben:  
Positionierung des SIFE als 
praxisnahes Hochschulinstitut

SIFE Portrait
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Das SIFE-Team

Urs Jenni
Prof. dipl. Ing. FH, MBA, Institutsleiter
Professor für Innovationsmanagement

Tel. +41 (0)81 286 24 80
urs.jenni@htwchur.ch

                                               Frank Bau
Prof. Dr. rer. pol., Diplomkaufmann
Professor für General Management

Tel. +41 (0)81 286 39 98
frank.bau@htwchur.ch

Michael Beier
Dr. rer. pol. 

Projektleiter, Wissenschaftlicher Mitarbeiter    
Tel. +41 (0)81 286 37 55
michael.beier@htwchur.ch

Julie Cartwright
Master of Science BA

Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Tel. +41 (0)81 286 37 70

julie.cartwright@htwchur.ch

Patricia Deflorin
Prof. Dr. oec. HSG

Professorin für Innovationsmanagement    
Tel. +41 (0)81 286 37 56

patricia.deflorin@htwchur.ch

Catharina Feurer 
Kauffrau

Organisationsassistenz
Tel. +41 (0)81 286 39 69

catharina.feurer@htwchur.ch

Michael Forster
Master of Science BA, Betriebsökonom FH

Projektleiter, Dozent
Tel. +41 (0)81 286 24 09

michael.forster@htwchur.ch

Sebastian Früh
Master of Science BA

Wissenschaftlicher Mitarbeiter
Tel. +41 (0)81 286 37 47

sebastian.frueh@htwchur.ch

Christian Hauser 
Prof. Dr. rer. pol., dipl. Regionalwissenschaftler

Professor für Internationales Management   
Tel. +41 (0)81 286 39 24

christian.hauser@htwchur.ch

SIFE-Mitarbeitende

Institutsleiter 
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Urs Kappeler
MBA, Professor für  Entrepreneurship
Geschäftsführer E-Lab
Tel. +41 (0)81 286 24 81
urs.kappeler@htwchur.ch 

Brigitte Küng
Master of Science BA 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin, Leiterin KMU-Zentrum GR 
Tel. +41 (0)81 286 24 06
brigitte.kueng@htwchur.ch

Ralph Lehmann
Prof. Dr. oec. publ.
Professor für International Business    
Tel. +41 (0)81 286 39 45
ralph.lehmann@htwchur.ch

Ruth Nieffer
Soziologin M.A.
Projektleiterin 
Tel. +41 (0)81 286 39 18
ruth.nieffer@htwchur.ch

Katrin Schillo
Dr. rer. pol.
Wissenschaftliche Mitarbeiterin
Tel. +41 (0)81 286 37 34
katrin.schillo@htwchur.ch

Kerstin Wagner
Prof. Dr. dipl. Wirtschaftsgeografin
Professorin für Entrepreneurship    
Tel. +41 (0)81 286 39 82
kerstin.wagner@htwchur.ch

Dario Wellinger
Master of Science BA
Wissenschaftlicher Mitarbeiter    
Tel. +41 (0)81 286 39 36
dario.wellinger@htwchur.ch

Andreas Ziltener
Prof. Dr. oec. HSG, dipl. Hdl.
Professor für Entrepreneurial Management    
Tel. +41 (0)81 286 39 73
andreas.ziltener@htwchur.ch

SIFE Portrait
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Entrepreneurship Lab (E-Lab)
Im Entrepreneurship Lab werden praktische 
Expertisen mit wissenschaftlich fundierter 
und aktueller Gründungsforschung vereint. 
Es geht um die Schaffung eines Lernumfel-
des und den Zugang zu Mentoren und Inves-
toren für die anstehende Entwicklungsphase. 
Darüber hinaus wird ein breites Netzwerk aus 
regionalen, nationalen und internationalen 
Partnern zur Verfügung gestellt, die bei der 
Umsetzung einer Geschäftsidee unterstüt-
zend tätig werden. Die Dienstleistungen des 
E-Lab können von Studierenden, Alumni so-
wie Forscherinnen und Forschern der HTW 
Chur in Anspruch genommen werden.

Direktkontakt:
Urs Kappeler  
urs.kappeler@htwchur.ch
Tel. +41 (0)81 286 24 81

Crowdfunding: erfolgreiche Kampagnen 
lancieren
Crowdfunding ist ein attraktives neues In-
strument für KMU, um innovative Projekte 
über eine breite Öffentlichkeit zu finanzieren. 
Neben dem finanziellen Aspekt können neue 
Produkte vermarktet und auf ihre Chancen 
am Markt getestet werden sowie Kunden 
frühzeitig gebunden werden. Strategische 
Überlegungen und eine gute Vorbereitung 
sind dabei erfolgsentscheidend. Wir beglei-
ten KMU vor und während der Kampagne, 
indem wir die strategischen Ziele definieren 
und alle notwendigen Massnahmen für eine 
Kampagne erarbeiten. 

Direktkontakt:
Sebastian Früh  
sebastian.frueh@htwchur.ch
Tel. +41 (0)81 286 37 47

Studienprojekte für Unternehmen
Ob auf Bachelor- oder Master-Level, die 
HTW Chur legt viel Wert auf eine praxisnahe 
Ausbildung der Studierenden. Schon während 
des Studiums in Wirtschaft und Management 
wird das Gelernte an konkreten Fragestellun-
gen aus der Praxis angewendet. Unterneh-
men haben die Möglichkeit, als Auftraggeber 
aufzutreten und spezifische Fragestellungen 
in Form von Studienprojekten bearbeiten zu 
lassen. Zur Auswahl stehen beispielsweise 
Marktforschungsprojekte, Marketingkonzpe-
te, Businesspläne, Innovationsprojekte und 
Diplomarbeiten etc. Die Leistungen sind für 
Unternehmen kostenlos.

Direktkontakt:
Brigitte Küng  
brigitte.kueng@htwchur.ch
Tel. +41 (0)81 286 24 06 
www.htwchur.ch/studienprojekte

Exportfitness-Check 
Im Bereich Internationalisierung bietet das 
SIFE Angebote für KMU, welche internatio-
nal tätig werden möchten. Als Einstiegshilfe 
hat das SIFE einen Exportfitness-Check für 
KMU entwickelt. Dieser steht interessier-
ten Unternehmen gratis über die Webseite  
www.sife.ch zur Verfügung. Mit wenigen Fra-
gen können Unternehmen ihre Voraussetzun-
gen für den Export in ausländische Märkte 
testen und damit ihre individuellen Exportrisi-
ken ermitteln. In einer anschliessenden Bera-
tung mit Experten des SIFE kann die Export-
fitness gezielt gesteigert werden.

Direktkontakt:
Ralph Lehmann  
ralph.lehmann@htwchur.ch
Tel. +41 (0)81 286 39 45
 

Dienstleistungen und Beratung

Ausgewählte Dienstleistungen des SIFE
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Das KMU-Zentrum Graubünden ist eine Ko-
operation zwischen dem Kanton Graubünden 
und dem Schweizerischen Institut für En-
trepreneurship SIFE. Es stellt eine Schnitt-
stelle zwischen Hochschule und Wirtschaft 
dar, fördert den Wissenstransfer und den 
Austausch und bietet privatwirtschaftlichen 
Unternehmen pragmatische, betriebswirt-
schaftliche Unterstützung an. Die folgenden 
Dienstleistungen werden vom KMU-Zentrum 
Graubünden angeboten, wobei Unternehmen 
aus dem Kanton Graubünden von einer kos-
tenlosen ersten Beratung profitieren: 

Massgeschneiderte Dienstleistungen
Das KMU-Zentrum bietet massgeschneider-
te Unterstützung in allgemeinen betriebs-
wirtschaftlichen Fragestellungen und in den 
Schwerpunktthemen Innovation, Gründung & 
Wachstum sowie Internationalisierung. Dazu 
zählen beispielsweise:

Neutrale Beurteilung von Geschäftsideen 
und strategische Standortbestimmung

Beratung zur Finanzierung von Start-ups 
und von Innovationen 

Start-up-Beratung 

Informationen zu öffentlichen Fördergeldern 
für Innovationsprojekte

Unterstützung im Innovationsprozess und bei 
der Planung von Innovationsvorhaben

Vermittelung von Experten und Wissens-
partnern

Exportberatung

Vermittlung von Studienprojekten an 
der HTW Chur

Das KMU-Zentrum vermittelt interessierten 
Unternehmen Möglichkeiten zur kostenlosen 
Bearbeitung von individuellen Fragestellun-
gen durch Studierende. Zur Auswahl stehen 
z. B. Bachelor-Thesen oder Semesterarbei-
ten wie Marktforschungsprojekte, Business-
pläne, Kommunikationskonzepte usw.

Gemeinsame Projekte der angewandten 
Forschung und Entwicklung
Das KMU-Zentrum Graubünden ermöglicht 
Unternehmen aus der Region Zugang zu lau-
fenden oder geplanten Forschungsprojekten 
oder bringt interessierte Parteien zusammen, 
so dass ganz neue Vorhaben in Angriff ge-
nommen werden können. 

Networking und Events
Mehrmals pro Jahr werden eigene Events 
für Unternehmerinnen und Unternehmer aus 
der Region durchgeführt, so z. B. unsere be-
liebten topKMU-Expeditionen (vgl. Kapitel 
Wissenstransfer, S. 24). Der Blick hinter die 
Kulissen von spannenden Unternehmen der 
Region in Kombination mit Kurzreferaten zu 
aktuellen und relevanten Themen soll Impul-
se geben. Daneben bieten die Events auch 
immer eine Plattform für Networking, um das 
Beziehungsnetz zwischen Unternehmerinnen 
und Unternehmern, Hochschulangehörigen 
und Experten aus der Region zu stärken.

–

–

–

–

–

–

–

Amt für Wirtschaft und Tourismus Graubünden
Uffi zi per economia e turissem dal Grischun
Uffi cio dell’economia e del turismo dei Grigioni

Eine Kooperation von

www.kmuzentrum.ch • Info-Line: 081 286 24 14 • info@kmuzentrum.ch

Brigitte Küng
Leiterin KMU-Zentrum GR
Tel. +41 (0)81 286 24 06
brigitte.kueng@htwchur.ch

Michael Forster
Leiter Events
Tel. +41 (0)81 286 24 09
michael.forster@htwchur.ch

Weitere Infos: 

Das KMU-Zentrum Graubünden

Dienstleistungen
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Auszug aus den Aktivitäten im Bereich Beratung und Dienstleistungen 2014

Unternehmen / Partner Projektinhalt

Eckold AG, Trimmis Reputationsmessung bei Kunden und Marketingkonzept

Möhr Niggli Weine, Maienfeld Erfolgspotenzial- und Risikoanalyse einer Innovation

Grond Sport,  Müstair Nachfolgeregelung inkl. Businessplan

Icelantic Europe Ltd, Malans Markteinführung Icelantic Skis / Businessplan

Impac GmbH, Landquart
Beratung und Coaching bei einer Crowdfunding-Kam-
pagne

Swisswhisky
Rinaldo Willi, Pascal Mittner

Businessplan

Hostel Cinque Stelle, Thusis Businessplan

Lagerhaus Landquart AG, Landquart Erweiterung Dienstleistungsangebot

Grischa Transporte AG, Chur Nachfolgeregelung

Allegra Passugger Mineralquellen AG, Passugg Marketingstrategie im Zeitalter des Web 2.0

Hotelgruppe Belvédère, Scuol Kosten-/Nutzenanalyse einer geplanten Innovation

Wheelblades GmbH, Chur
Beratung und Coaching bei einer Crowdfunding-Kam-
pagne

Synbone AG, Malans Definition des Innovationsprozesses

Alpenhirt, Tschiertschen Beratung bezüglich Pricing- und Vetriebsstrategie

Manu Touristik GmbH, Filisur
Unterstützung bei der Gründung, Beratung in strategi-
schen Fragen

Papeterie-, Büro- und Schreibwarenverband 
Schweiz (PBS)

Unterstützung und Coaching bezüglich der Realisierung 
von Dienstleistungsinnovationen

Stadtbier Chur AG, Chur
Beratung und Coaching bei einer Crowdfunding-Kam-
pagne

Lumare GmbH, Cumbel
Beratung und Coaching bei einer Crowdfunding-Kam-
pagne

Flink GmbH, Chur
Beratung und Coaching bei einer Crowdfunding-Kam-
pagne

Dienstleistungs- und Beratungsprojekte 2014 
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Schwerpunkt Innovation

Name Projekleitung Finanzierung
Partner bzw.
Auftraggeber

KARIM: NWE Innovation Network
Prof. Dr. Frank 
Bau

Interreg IVB 
SECO, bzw. ARE

div. Partner

Innovation Discovery
Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

Forschungsfonds 
HTW

div. Partner

Steuerung eines internationalen F&E 
Netzwerks

Prof. Dr. Patricia 
Deflorin

Forschungsfonds 
HTW

Universität St. Gallen, 
HSR Rapperswil

Matching Unternehmensnachfolge Ruth Nieffer
Forschungsfonds 
HTW

Innovation Tourism
Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

Forschungsfonds 
HTW

ITF

Fachkräfteproblematik im saisonalen  
Tourismus. Vorprojekt

Brigitte Küng
Forschungsfonds 
HTW

ITF, ZWF

Mitarbeiter-Sharing als innovatives 
Konzept für die saisonale Hotellerie 
und Gastronomie

Brigitte Küng
Förderverein der HTW 
Chur

Tschuggen Gruppe, 
Weisse Arena, hotelle-
riesuisse u.a.

Service Innovation
Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

Auftragsforschung Abacus Research AG

Technologieverwandte Diversifikation 
TRV

Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

KTI

Consulta AG, Rieter 
AG, swissplast AG, Im-
pac AG, ProcessPoint 
Service AG

Scopes: Knowledge transfer to 
Eastern European plants

Prof. Dr. Patricia 
Deflorin

SNF

Babes-Bolyai Universi-
ty, University of Tirana, 
South East European 
University

KTI-Innovationsmentor
Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

KTI KTI

Auszug aus den Projektaktivitäten 2014

Angewandte Forschung und Entwicklung

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Schwerpunkt Gründung & Wachstum

Name Projekleitung Finanzierung
Partner bzw. 
Auftraggeber

Vom Geschäftsmodell zur Social-
Media-Strategie

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Kurse.li, Stiftung für 
berufliche Weiterbil-
dung

Liechtensteiner KMU

Fragmentierte Geschäftsmodelle 
im Verlagswesen – Navigation im 
Online-Markt. Vorprojekt

Sebastian Früh
Forschungsfonds 
HTW

Institut für Multimedia 
Production IMP

Entwicklung Geschäftsmodelle im 
Food-Sektor. Start-up Coaching

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Our Common Food 
Start-up Programme

Our Common Food 
Innovation Lab

Entwicklung Geschäftsmodelle im 
Wassersektor. Start-up Coaching

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Cewas – The Interna-
tional Centre for Water 
Management Services

Cewas – The Interna-
tional Centre for Water 
Management Services

Online Food Retailing: Entwicklung 
eines Konzepts

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

KTI-Innovationsscheck
Foodways Consulting 
GmbH

CTI Entrepreneurship Trainingspro-
gramm. Start-up Training

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

CTI Entrepreneurship
CTI Entrepreneurship, 
Technopark Academy 
Zürich

Employee Relationship Management Dr. Michael Beier 
Forschungsfonds 
HTW

Wirtschaftspartner

Erfolgsdeterminanten von Crowdfun-
ding. Vorprojekt

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Forschungsfonds 
HTW

100-days.net GmbH

Crowdfunding im Tourismus. Vor-
projekt

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Departement EMA
Institut für Tourismus 
und Freizeit

Crowdfunding als neues Instrument 
für Bündner KMU. Entwicklung und 
Evaluierung Konzept, Beratung und 
Coaching

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner

Förderverein der HTW 
Chur

10 Bündner KMU 

Nachfolgeregelung Prof. Urs Kappeler Partner

Crowd-basiertes Innovationsma-
nagement für touristische Dachorga-
nisationen 

Prof. Dr. Kerstin 
Wagner 

KTI F&E-Projekte

Destination Davos 
Klosters, St. Gallen 
Bodensee, Schweizer 
Alpen Club, 
100-days.net GmbH

Optimierung Webseiten im Touris-
mus. Vorprojekt

Dr. Michael Beier
Forschungsfonds 
HTW

Institut für Tourismus 
und Freizeit

Abbildung rechts:  
Innovation am Berg:  

Detail der Verbindungs- 
bahn Arosa-Lenzerheide
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Schwerpunkt Internationalisierung

Name Projekleitung Finanzierung
Partner bzw. 
Auftraggeber

HONEST: Entwicklung eines Trai-
ningsinstrumentariums zur Korrupti-
onsprävention 

Prof. Dr. Christian 
Hauser

KTI
Siemens Schweiz, 
TATA Interactive 
Systems

X-Risk: Exportrisiko-Check für inter-
national orientierte Schweizer KMU

Prof. Dr. Ralph 
Lehmann

KTI
Switzerland Global 
Enterprise,  
PostFinance u.a.

Whistleblower-Meldestellen als 
Frühwarnsystem in Unternehmen

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Anti-Korruptionskommunikation
deutscher und französischer MNU

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Offshore Monitor
Prof. Dr. Patricia 
Deflorin

Forschungsfonds 
HTW

Diverse Bündner KMU

Chancenorientierung und Risikobe-
reitschaft bei der Internationalisie-
rung

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Speak up: Whistleblower und Medi-
en in der Schweiz

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Gottlieb und Hans 
Vogt-Stiftung

SII, Prof. Dr. Urs 
Dahinden

Data Governance: Ethische Stan-
dards beim Umgang mit Massen-
daten

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Schweizerische Aka-
demie der Technischen 
Wissenschaften

Nationale Gechäftsbeziehungen und 
die Internationalisierung von KMU

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Erfolgsfaktoren für das internationa-
le Online-Marketing im Internet-TV

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Corporate Responsibility. Vorprojekt
Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW

Entwicklung einer Schulung zum 
Thema Business Integrity

Ruth Nieffer
Forschungsfonds 
HTW

TATA Interactive

Leistungsmessung öffentlicher 
Aussenwirtschaftsförderung

Prof. Dr. Christian 
Hauser

Forschungsfonds 
HTW, BMWi

Bundeswirtschaftsmi-
nisterium BMWi

Der Umgang mit Komplexität im 
Unternehmensnetzwerk (SCOL)

Prof. Dr. Patricia 
Deflorin

KTI
Medela AG,  
SSM AG

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Der SIFE-Schwerpunkt Innovation war in den 
vergangenen Jahren an einem bedeutenden 
Projekt im Rahmen des Interreg-Programms 
der Europäischen Union beteiligt. In der 
vierten Programmperiode des Programms 
für Nordwesteuropa (NWE) startete die EU 
eine strategische Initiative mit dem Titel NWE 
Knowledge Transfer Network. Die HTW war 
Partner eines Antragskonsortiums, das mit 
einem Projektvolumen von insgesamt 8.5 
Mio. Euro auf den Weg gebracht werden 
konnte. Das Projekt namens KARIM (Know-
ledge Acceleration Responsible Innovation 
Metanetwork) wurde von acht Partnern aus 
sieben Ländern Nordwesteuropas durchge-
führt. Die Schweiz war durch das SIFE der 
Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW 
Chur vertreten. Das Projekt verfolgte das 
Ziel, den Zugang von KMU zu hochwertigen 
Technologien und Angeboten der Innovati-
onsförderung zu verbessern. Der Fokus lag 
insbesondere auf der Förderung nachhaltiger 
Innovationen. Auf diese Weise sollten Koope-
rationen auf transnationaler Ebene erleichtert 
und die Wettbewerbsfähigkeit von Nordwest-
europa gesteigert werden. Innerhalb Nord-
westeuropas bestanden und bestehen noch 
heute grosse regionale Unterschiede im Hin-
blick auf den Zugang von KMU zu 
Angeboten des Technologietransfers und der 

Innovationsförderung. Innovationsexper-
tise war daher häufig nur regional begrenzt 
verfügbar, wodurch die Innovations- und 
Wettbewerbsfähigkeit von KMU und des ge-
samten Wirtschaftraums Nordwesteuropa 
eingeschränkt wurden. Für die einzelnen Re-
gionen war es daher von grosser Bedeutung, 
ihre Ressourcen zu bündeln bzw. sich noch 
intensiver zu vernetzen. 

Zur Zielerreichung war eine Reihe von Ak-
tivitäten geplant. Im Rahmen des von der 
HTW Chur geleiteten Teilprojekts wurde 
eine fallbasierte, interaktive Innovationsland-
karte der Schweiz entwickelt, die in einem 
weiteren Schritt auch auf die Partnerländer 
der Gesamtregion ausgeweitet wurde. An-
hand dieser Karte wurden in einem nächsten 
Schritt Strukturen informeller Innovations-
netzwerke der Unternehmen untersucht. Das 
Ergebnis war eine Netzwerktypologie, deren 

Bild oben: Teilnahme an Podiumsdiskus-
sion bei der finalen Stakeholderkonferenz 
des Alpine Space Programms in Mailand. 

Bild links: Präsentation vor Schweizer 
Teilnehmern an internationalen Program-
men im Rahmen einer regiosuisse Tagung 
in Luzern.  

Ausgewählte Projekte

Schwerpunkt Innovation

KARIM – Interreg IVB Strategische Initiative NWE Knowledge Transfer Network
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Beachtung vor allem den Akteuren der Re-
gionalentwicklung, Wirtschafts- und Innovati-
onsförderung wertvolle Einblicke in das Netz-
werkverhalten innovierender Unternehmen 
ermöglichte.

Ausserdem gehörten zu den insgesamt 17 
Teilprojekten, die von den einzelnen Pro-
jektpartnern durchgeführt wurden, unter 
anderem Programme zur Vermittlung von 
Hochschulabsolventen an KMU aus dem ge-

samten Netzwerk. Zwei weitere Teilprojekte 
widmeten sich der Markt- und Technologie-
forschung für Nordwesteuropa sowie der Un-
terstützung und dem Training von KMU bei 
der Entwicklung transnationaler Innovations-
strategien. Das KARIM-Projekt startete im 
April 2011 und endete im Oktober 2014.

Prof. Dr. Frank Bau
Projektleiter
Tel. +41 (0)81 286 39 98
frank.bau@htwchur.ch

Michael Forster
Tel. +41 (0)81 286 24 09
michael.forster@htwchur.ch

Weitere Infos: 

Bild rechts:  
Der Final Report zum Projekt 

wurde 2014 veröffentlicht.

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Schwerpunkt Gründung & Wachstum

Crowdfunding für Bündner Unternehmen

Crowdfunding für Unternehmen?! Crowdfun-
ding wurde in seinen ersten Jahren vor allem 
als vielversprechendes Instrument für private 
Projektinitiatoren, gemeinnützige Organisati-
onen und Start-ups eingesetzt. In dem vom 
Förderverein der HTW Chur co-finanzierten 
Projekt Crowdfunding als neues Instrument 
für Bündner KMU widmen wir uns der Frage, 
wie Unternehmen Crowdfunding nutzen kön-
nen, um ihre strategischen Ziele (z. B. neues 
Produkt, neuer Markt, neues Geschäftsfeld) 
zu erreichen. Im Rahmen des Projekts arbei-
ten wir eng mit der Schweizer Plattform 100-
days.net zusammen.

Erste Befunde deuten ein immenses Poten-
zial an Mehrwerten durch Crowdfunding für 
Unternehmen bzw. Organisationen an. So 
lassen sich über Crowdfunding beispielswei-
se Ideen am Markt testen, noch bevor sie 
realisiert werden, Leistungen wie Events vor-
finanzieren und Marketing-Effekte in Bezug 
auf Bekanntheit, Image und Online-Reich-
weite erzielen. Gerade KMU stehen bei der 
Entwicklung und Umsetzung neuer, innovati-
ver Ideen und Projekten vor der Herausfor-
derung, für das Vorhaben genügend Kapital 
aufzubringen. Nicht zuletzt muss das fertige 
Produkt oder die Dienstleistung erfolgreich 
am Markt platziert und verkauft werden.

Bild unten: 
Mehrwerte durch  
Crowdfunding  
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Prof. Dr. Kerstin Wagner
Projektleiterin
Tel. +41 (0)81 286 39 82
kerstin.wagner@htwchur.ch

Dr. Michael Beier
Tel. +41 (0)81 286 37 55
michael.beier@htwchur.ch

Weitere Infos: 

Daher ergeben sich hier neue Möglichkeiten, 
um Ideen am Markt zu prüfen, eine Hürde für 
eine erste Serienproduktion zu nehmen und 
frühzeitig auf ein neues Produkt oder das 
Unternehmen selbst aufmerksam zu machen. 

Das Projektteam (Michael Beier, Sebastian 
Früh und Kerstin Wagner) begleitet im Rah-

men des Projekts zehn Bündner KMU aus 
verschiedenen Branchen wie Textil, Land-
wirtschaft, Food oder IT. In Workshops wer-
den die Kampagnen strategisch geplant und 
wichtige Massnahmen für die Kampagne de-
finiert. 

Bild oben: 
Kampagne ROTAUF  

auf der Crowdfunding- 
Plattform 100days

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Schwerpunkt Internationalisierung

Exportbarrieren durchbrechen: Die Rolle ausländischer Vermittler

Mehrere Studien zeigen, dass exportorien-
tierte kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
erfolgreicher sind als KMU, die rein national 
agieren. International aktive Unternehmen 
weisen eine höhere Produktivität auf und 
haben grössere Wachstumschancen. Zudem 
verfügen exportierende KMU über mehr Ka-
pital und bezahlen höhere Löhne. Der Schritt 
ins Ausland ist jedoch mit erheblichen Her-
ausforderungen verbundenen. Diese Heraus-
forderungen zu verstehen und zu meistern ist 
essentiell für den Erfolg von exportierenden 
KMU. Das Internationalisierungsmodell der 
Uppsala-Schule liefert einen Ansatz, um den 
Internationalisierungsprozess von Unterneh-
men zu erklären. Gemäss dem Modell folgt 
die Internationalisierung eines Unternehmens 
einem bestimmten Muster. Demnach erhöhen 
Unternehmen ihr internationales Engagement 
und den damit verbundenen Ressourcenein-
satz schrittweise. Dieses Organisationsver-
halten wird durch den graduellen Erwerb von 
Wissen über den ausländischen Zielmarkt 
und den Aufbau von Netzwerken ausgelöst, 
welche erforderlich sind, um erfolgreich in 
ausländischen Märkten zu agieren. Ein Man-
gel an Wissen und Netzwerken stellt eine 
Barriere für die erfolgreiche Entwicklung der 
Exportaktivitäten dar. Um diese Barrieren zu 
überwinden, können KMU schrittweise ver-
schiedene Exportformen nutzen.

Vier Formen des Exports
In der Literatur werden vier verschiedene Ex-
portformen unterschieden. Beim indirekten 
Export werden im Inland produzierte Waren 
ausschliesslich über einen Handelsmittler 
mit Sitz im Inland exportiert. Zwischen dem 
exportierenden Unternehmen und den aus-
ländischen Abnehmern besteht nur indirekt 
über den inländischen Vermittler Kontakt, der 
das internationale Geschäft für das expor-
tierende Unternehmen ausführt. Die zweite 
Exportform ist der Export mit Hilfe von selb-
ständigen Handelsmittlern im Zielland. Bei 
dieser Form des Exports werden die Waren 
mit Hilfe eines ausländischen Vermittlers an 
die Abnehmer im Zielland vertrieben. Drit-
tens können Unternehmen direkt, also ohne 

die Einschaltung von Handelsmittlern, durch 
eigenes im heimischen Unternehmen ansäs-
siges Vertriebspersonal exportieren, wobei 
der Kontakt mit den ausländischen Abneh-
mern durch das Unternehmen selbst gepflegt 
wird. Die vierte Exportform stellt der Export 
durch eine eigene, im Zielland ansässige 
Vertriebsniederlassung mit eigenem Personal 
dar.

Es ist ein gängiges Muster der Internationa-
lisierung, zunächst Waren indirekt über in-
ländische Vermittler zu exportieren, gefolgt 
vom Export mit Hilfe von Handelsmittlern im 
Zielland. Den nächsten Schritt stellt der di-
rekte Export ohne Vermittler dar, bevor das 
Unternehmen schliesslich eine eigene Ver-
triebsniederlassung im Zielland gründet. Je-
der Schritt hilft dem Unternehmen, wertvol-
le Erfahrungen zu sammeln und Zugang zu 
Netzwerken zu erhalten. Ziel der vorliegen-
den Studie war es, ein besseres Verständnis 
davon zu erlangen, wie Schweizer Unterneh-
men ihre Exportaktivitäten organisieren und 
mit welchen Herausforderungen die verschie-
denen Exportformen verbunden sind.

Daten von 584 Unternehmen
Zur Beantwortung der Forschungsfrage wur-
de im Sommer 2014 eine online-basierte 
Umfrage durchgeführt, an der sich insgesamt 
584 Unternehmen beteiligten. Von den be-
fragten Unternehmen gaben 370 an, dass sie 
einen Teil ihrer in der Schweiz produzierten 
Waren ins Ausland exportieren. Nichtparame-
trische Verfahren wurden angewendet, um zu 
analysieren, ob sich die Herausforderungen 
der exportierenden Unternehmen hinsichtlich 
der praktizierten Exportform unterscheiden. 
Die Daten geben Aufschluss betreffend all-
gemeiner, finanzieller, personeller und recht-
licher Herausforderungen, mit denen die Un-
ternehmen beim Export in ihren strategisch 
wichtigsten Auslandsmarkt konfrontiert sind.

Direkter Export überwiegt
Die grösste Gruppe der befragten Unterneh-
men exportiert direkt, ohne die Einschaltung 
von Handelsmittlern (47%), gefolgt von Un-
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ternehmen, die durch eigene Vertriebsgesell-
schaften im Ausland exportieren (27,6%), und 
von Unternehmen, die mit Hilfe ausländischer 
Vermittler exportieren (23%). Die Unterneh-
mensgruppe, die indirekt durch inländische 
Handelsmittler exportiert, ist hingegen relativ 
klein (2,4%). Aufgrund der geringen Anzahl 
wurden die indirekten Exporteure in der wei-

teren Untersuchung nicht berücksichtigt.
Die Ergebnisse der Untersuchung zeigen, 
dass Unternehmen, die durch selbständige 
Vermittler im Ausland exportieren, die analy-
sierten Herausforderungen fast durchgehend 
höher bewerten als Unternehmen, die ohne 
Vermittler oder durch eigene Vertriebsnie-
derlassungen exportieren. Die Beschaffung 
von Marktinformationen scheint beispielswei-
se besonders schwer zu sein, wenn man mit 
Hilfe selbständiger ausländischer Vermitt-
ler exportiert. Die Suche nach verlässlichen 

Partnern stellt für alle drei Gruppen eine 
grosse Herausforderung dar. Interessant ist 
aber, dass erneut Unternehmen, die durch 
ausländische Vermittler exportieren, dies als 
deutlich schwieriger empfinden als Unter-
nehmen, die sich einer der beiden anderen 
Exportformen bedienen. Darüber hinaus be-
werten die Gruppen, die den direkten Export 

ohne Handelsmittler oder den Export 
durch eigene Einheiten im Ausland 
wahrnehmen, die Überwindung von 
Sprachbarrieren als eher gering, wäh-
rend die Gruppe, die Export durch 
ausländische Vermittler betreibt, die-
se Herausforderung deutlich höher 
bewertet. Der Umgang mit den Be-
hörden im Zielland (Bürokratie) und 
den dortigen Gesetzen scheint nicht 
nur für weniger erfahrene Exporteu-
re herausfordernd zu sein. Auch Un-
ternehmen, die mehr Ressourcen im 
Ausland gebunden haben, bewerten 
diese Herausforderungen als hoch.

Wie durch das Uppsala-Modell prog-
nostiziert, zeigen die Ergebnisse der 
Studie, dass Unternehmen in einem 
früheren Stadium der Internationa-
lisierung die Herausforderungen im 

Hinblick auf die Entwicklung ihres strategisch 
wichtigsten Auslandsmarktes höher bewer-
ten als Unternehmen in einem späteren In-
ternationalisierungsstadium. Die Ergebnisse 
verdeutlichen, dass die Entwicklung eines 
Exportmarktes mit Hilfe von ausländischen 
Handelsmittlern mit grossen Herausforde-
rungen verbunden ist. So scheint es bei-
spielsweise, dass Marktinformationen von 
ausländischen Vermittlern zurückgehalten 
werden und die Exportunternehmen somit in 
eine starke Abhängigkeit gestellt werden.

Prof. Dr. Christian Hauser
Tel. +41 (0)81 286 39 24
christian.hauser@htwchur.ch

Julie Cartwright
Tel. +41 (0)81 286 37 70
julie.cartwright@htwchur.ch

Weitere Infos: 

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Korruption spielerisch bekämpfen

Für die Schweizer Exportwirtschaft liegen die 
aktuellen und zukünftigen Wachstumsmärkte 
in Ländern, die ein hohes Korruptionsrisiko 
aufweisen. Um die Wettbewerbsposition der 
Unternehmen auf diesen Märkten zu verbes-
sern, wurde im Rahmen des KTI-Projektes 
HONEST ein innovatives Trainingsinstrumen-
tarium zur Korruptionsprävention entwickelt. 
Es soll Unternehmen bei der Schulung und 
Sensibilisierung ihrer Nachwuchskräfte un-
terstützen.

In Zusammenarbeit mit der Compliance-
Abteilung der Siemens Schweiz AG und der 
Tata Interactive Systems AG entstanden eine 
Computersimulation, ein Schulungskonzept 
sowie ein Seminarleitfaden für Trainer. Zur 
Entwicklung des Trainingsinstrumentariums 
trugen auch über 80 Fach- und Führungs-
kräfte von Schweizer Unternehmen bei. Sie 
brachten ihr Wissen und ihre Erfahrung im 
Rahmen von Interviews oder Fokusgruppen 
ein. Die nun vorliegende Computersimulati-
on ermöglicht Schulungsteilnehmerinnen und 
-teilnehmern auf spielerische Weise, die zahl-
reichen Facetten von Korruption kennenzuler-
nen. Dabei üben sie den Umgang mit Dilem-
ma-Situationen, zu denen es bei korruptem 
Verhalten unweigerlich kommt. Die Simulati-
on entspricht einer interaktiven Fallstudie und 
beruht auf einem realitätsgetreuen Szenario: 
Als Manager eines Schweizer Unternehmens 
sind die Teilnehmenden in verantwortlicher 
Position am Bau eines neuen Spitals in ei-
nem Schwellenland beteiligt. Dabei werden 
ihnen laufend „Knüppel“ vor die Füsse ge-
worfen. Es kommt beispielsweise zu Arbeits-
rechtverstössen oder ein korrupter Beamter 
will geschmiert werden. Mit einem straffen 
Zeitplan und einem engen Kostenrahmen 
im Hinterkopf müssen die Schulungsteilneh-

menden entscheiden, wie sie auf die Vorfäl-
le reagieren. Dabei gilt es die entstehenden 
Zielkonflikte zu lösen, die wirtschaftlichen In-
teressen des Unternehmens zu wahren und 
sich gleichzeitig integer zu verhalten. 

Dieser Herausforderung stellten sich zu Jah-
resbeginn 2014 mehr als 40 Compliance-Ex-
perten von Schweizer Unternehmen an zwei 
Präsentationsveranstaltungen in Zürich. De-
ren rege Teilnahme sowie profundes Feed-
back widerspiegelte das grosse Interesse an 
dem neuen Schulungskonzept. Dank weite-
rer Pilottrainings mit rund 150 Betriebswirt-
schaftstudierenden der HTW Chur (Bachelor, 
Master) und 170 Mitarbeitenden von Siemens 
Schweiz sowie anderen Unternehmen konn-
ten Computersimulation und Schulungskon-
zept in unterschiedlichen Zielgruppen aus-
führlich evaluiert werden. Im Zuge dieser 
Testtrainings erklärte sich Tata Interactive 
Systems bereit, die nur auf Deutsch vorlie-
gende Simulation um eine englische Version 
zu ergänzen. Die dazu notwendigen Überset-
zungsarbeiten und softwaretechnischen An-
passungen wurden per Ende November 2014 
erfolgreich abgeschlossen.

Im Rahmen einer Einladung zu den Feierlich-
keiten zum 10-jährigen Bestehen des UN 
Global Compact Principle on Anti-Corruption 
in New York erhielten Christian Hauser und 
Ruth Nieffer die Gelegenheit, das Trainings-
instrumentarium HONEST einem interna-
tionalen Fachpublikum vorzustellen. Sechs 
Teams, bestehend aus drei bis vier Compli-
ance-Verantwortlichen namhafter Unterneh-
men, wetteiferten um das beste Spielresultat 
– und den Gewinn von 400g Toblerone Scho-
kolade. Kann es einen süsseren Abschluss 
für ein KTI-Projekt geben?

Prof. Dr. Christian Hauser
Tel. +41 (0)81 286 39 24
christian.hauser@htwchur.ch

Ruth Nieffer
Tel. +41 (0)81 286 39 18
ruth.nieffer@htwchur.ch

Weitere Infos: 

Übergreifendes Forschungsfeld Corporate Responsibility
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Bild oben: 
Christian Hauser und Ruth Nieffer mit 

Mitgliedern der PRME Working Group on 
Anti-Corruption und Georg Kell, Direktor des 

UN Global Compact (5. v. r.), New York. Bild unten: 
Internationale Compliance-Experten während 
der Vernissage-Veranstaltung in New York 

Angewandte Forschung und Entwicklung
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orientation and willingness to take risks?, Paper presented at the Interdisciplinary European Conference on 
Entrepreneurship Research (IECER), 12-14 February 2013, Chur, Switzerland

Hauser, C., Beier, M. (2014): Internationaler und innovativer werden: KMU profitieren von Beziehungen zu 
börsenkotierten Firmen, in: Wissensplatz – Das Magazin der HTW Chur 1/2014

Hauser C., Hogenacker J., Lehmann R. (2014): Opportunity and risk orientation as drivers of foreign market 
activity, Competitive Paper, EIBA 2014

Hauser, C; Beier, M., Hogenacker, J. (2014): KMU sind ein bedeutender Bestandteil der Schweizer Aussen-
wirtschaft, in: Die Volkswirtschaft, 87. Jahrgang, Nr. 3 

Lang, M., Deflorin, P., Dietl, H. and Lucas, E. (2014): The Impact of Complexity on Knowledge Transfer in 
Manufacturing Networks, in: Production and Operations Management, forthcoming

Lehmann R. (2014): Wie KMU Exportrisiken kontrollierein, in: Swissexport Journal, 2. Quartal, 2014, S. 8

Lehmann R. (2014): Wie KMU mit Exportrisiken umgehen, in: Management und Qualität, 6/2014, S. 12

Lehmann R. (2014): Wie KMU mit Exportrisiken umgehen, in: MB-Revue, Jahreshauptausgabe 2014, S. 40

Scherrer, M., Deflorin, P. Anand, G. J. (2014): Manufacturing Flexibility through Outsourcing: Effects of Con-
tingencies, in: International Journal of Operations and Production Management, forthcoming

Scherrer-Rathje, M., Deflorin, P., Hammerschmidt, J. (2014): Die Arbeit in einem Produktionsnetzwerk ist ein 
Mannschaftssport: 5 Taktiken für ein erfolgreiches Spiel,  in: IM+io – Magazin für Innovation, Organisation 
und Management, 1/2014

Scherrer-Rathje, M., Deflorin, P., Schillo, K. (2014): Unlocking the Potential of Intra-Company Networks: The 
Effect of Complexity. Institute for Small Business and Entrepreneurship (ISBE). Manchester, UK, 2014
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Schwerpunkt Innovation 

Konferenzen und Referate 2014

European Operations Management Association (EUROMA), Palermo, Italy, 2014: Enhancing operational per-
formance in production subsidiaries: balancing autonomy, leveraging embeddedness. (Patricia Deflorin, with 
Golini, R., Scherrer-Rathje, M.)

Forschungsmarkt Regiosuisse, Luzern, 24.9.2014: Moderation des Thementisches „Teufelskreis durchbre-
chen: Wie gelingt ein Innovationsschub im alpinen Tourismus?“ (Brigitte Küng)

Konferenz INTERREG B und URBACT, Luzern. Referat. (Frank Bau)

Interdisciplinary European Conference on Entrepreneurship Research (IECER), Chur, Schweiz, 2014: Ad-hoc 
innovation networks of European SME. A typology of networks based on a multiple case study. (Frank Bau, 
with Bentivegna, T.)

INTERREG IVC Thematic Capitalisation Event, Brussels 2014: Policy learning, policy sharing. (Frank Bau & 
Brigitte Küng)

Institute for Small Business and Entrepreneurship ISBE, Manchester 2014: Referat. (Andreas Ziltener)

Alpine Space Conference 2014, Salzburg: Innovations in Innovation. (Michael Forster)

Regiosuisse, Wissensgemeinschaft, Bern: Die Generierung erfolgreicher NRP - und Interreg-Projekte (Mi-
chael Forster & Brigitte Küng)

Mitgliederversammlung PBS Schweiz, 12.9.2014, Luzern: Dienstleistungsinnovation. (Andreas Ziltener)

Lilienberg Unternehmerforum, 22.10.2014, Ermatingen: Fitness-Check für die Schweizer Wirtschaft – eine 
Auslegeordnung. (Andreas Ziltener)

Konferenzen und Referate

Bild unten: Networking an der  
IECER-Konferenz 2014 in Chur

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Schwerpunkt Gründung & Wachstum 

Konferenzen und Referate 2014

Forschungsmarkt Regiosuisse, Luzern, 24.9.2014: Moderation Thementisch Crowdfunding − Wie innovative 
Projektvorhaben Mehrwert für die Region stiften. (Kerstin Wagner & Sebastian Früh)

Interdisziplinäre Jahreskonferenz zur Gründungsforschung G-Forum 2014. 13.-14. November, Oldenburg: 
What is the Perfect Day to Start a Crowdfunding Campaign? An Explorative Study of Timing in Crowdfunding. 
(Kerstin Wagner, Michael Beier)

Academy of Management Proceedings 2014: The Decision of Small Firms to Adopt Social Media: Perception 
of Risks and Benefits. (Kerstin Wagner, Michael Beier)

30th European Group of Organization Studies (EGOS) Colloquium, July, 3-5, Rotterdam, Netherlands: Ad-
aptation to a Connected World: What Determines the Use of Social Media of Small Firms? (Kerstin Wagner, 
Michael Beier)

General Online Research Conference (GOR), March, 5-7, Köln, Germany: Who uses Social Media Networks? 
Antecedents and Firm Characteristics of Swiss SME. (Kerstin Wagner)

Interdisciplinary European Conference on Entrepreneurship Research (IECER), Chur, February 12-14, 2014: 
Getting Money from the Crowd: Drivers of Fundraising Success. (Kerstin Wagner, Michael Beier)

Interdisciplinary European Conference on Entrepreneurship Research (IECER), Chur, February 12-14, 2014: 
Welcome Speech. (Kerstin Wagner)

7. CTI Entrepreneurship Cenference, 2./3. September 2014, Winterthur: Entrepreneurial Excellence – Lear-
ning from Leading Approaches. (Urs Kappeler)

Schwerpunkt Internationalisierung

Konferenzen und Referate 2014

European Operations Management Association (EUROMA), Palermo, Italien, 2014: Understanding intra-
manufacturing network coordination. Learnings from complex adaptive systems. (Patricia Delforin & Katrin 
Schillo, with Scherrer-Rathje, M.)

Institute for Small Business and Entrepreneurship Conference (ISBE). Manchester, Great Britain, 2014: 
Unlocking the potential of intra-company networks: the effect of complexity. (Patricia Delforin & Katrin Schillo, 
with Scherrer-Rathje, M.)

Interdisciplinary European Conference on Entrepreneurship Research (IECER), Chur, Schweiz, 2014: Coor-
dination mechanisms as an enabler to decrease complexity in manufacturing networks. (Patricia Delforin & 
Katrin Schillo, with Scherrer-Rathje, M.)

International Entrepreneurship Conference 2014: Referat. (Ralph Lehmann)

European International Business Academy Conference 2014: Referat. (Ralph Lehmann)

Interdisciplinary European Conference on Entrepreneurship Research (IECER), Chur, Schweiz, 2014: Entering 
emerging markets: A matter of opportunity orientation and willingness to take risks? (Christian Hauser & 
Ralph Lehmann, with Hogenacker, J.)

UN Global Compact 10th principle 10-year anniversary event, 10 December 2014, New York: Anti-Corruption 
Collective Action – The PRME Anti-Corruption Toolkit. (Christian Hauser)

UN Global Compact Anti-Corruption meeting, 9 December 2014, New York: Anti-Corruption Simulation  
HONEST. (Christian Hauser & Ruth Nieffer)
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Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften (SATW), ETH Zürich, Zürich, 08.01.2014: «Tis-
sue Engineering: Organe aus dem Labor – können wir bald Ersatzteile aus unseren eigenen Zellen bestel-
len?». (Christian Hauser)

Nationaler Compliance Round Table, Zürich, 17.01.2014. Arbeitsgruppe Fachausbildung, Pädagogische 
Hochschule Zürich. (Christian Hauser)

Expertenrunde Exportkontrolle, Hilti Logistik-Zentrum, Nendeln, 23.01.2014. (Christian Hauser)

Nationaler Compliance Round Table, Staatssekretariat für Wirtschaft SECO, Bern, 30.01.2014. (Christian 
Hauser)

Compliance Round Table: Siemens (Schweiz) AG, Zürich, 06.02.2014 und Thales Suisse SA, Zürich, 
10.07.2014. (Christian Hauser)

Verein Netzwerk Logistik (VNL) – Logistic Think Tank, Technopark Zürich, 06.02.2014. (Christian Hauser)

Microsoft Schweiz: «The Power of Working Social», Wallisellen, 12.03.2014. (Christian Hauser)

Verein Netzwerk Logistik (VNL): «Logistic Innovation und Solution Day 2014», Würth Haus, Rorschach, 
17.03.2014. (Christian Hauser)

Switzerland Global Enterprise: «Aussenwirtschaftsforum 2014», Zürich, 03.04.2014. (Patricia Deflorin, Chris-
tian Hauser, Ralph Lehmann, Katrin Schillo)

Nationaler Compliance Round Table – Arbeitsgruppe Gründung, Zürich, 17.04.2014. (Christian Hauser)

Expertenrunde Exportkontrolle, SR Technics, Zürich, 24.04.2014. (Christian Hauser)

Transparency International: «Korruptionsrisiken bei der öffentlichen Informatikbeschaffung», Bern, 
05.05.2014. (Christian Hauser)

hkp/// group AG: «Expertenfrühstück: Eigentümerstrategie», Prime Tower, Zürich, 06.05.2014. (Christian 
Hauser)

LINK Institut: «Workshop: Conjoint Analyse: Basics, Tricks und aktuelle Entwicklungen », Zürich, 08.05.2014. 
(Christian Hauser)

swiss export: «Swiss Export Tag», Brugg, 15.05.2014. (Christian Hauser)

Switzerland Global Enterprise Generalversammlung, Novartis Campus, Basel, 21.05.2014. (Christian Hauser)

Eidgenössische Finanzkontrolle: «Hearing Wirtschaftskriminalität / Criminalité économique», Bern, 
20.06.2014. (Christian Hauser)

United Nations Global Compact, 14th Meeting of the UNGC Working Group on the 10th Principle against 
Corruption, UNAIDS Secretariat, Genf, 23.06.2014. (Christian Hauser)

14th Meeting of the Global Compact Working Group on Anti-Corruption, Genf, 23.-24. Juni 2014. (Ruth 
Nieffer)

OECD: European Symposium on Business Ethics and Governance,  Paris, 17./18. März 2014. (Ruth Nieffer)

MSE-Anlass: «Disruptive Szenarien: Was in Zukunft anders sein wird», Verkehrshaus Luzern, Luzern, 
26.08.2014. (Christian Hauser)

Angewandte Forschung und Entwicklung
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Konferenzen und Referate 2014

Konrad-Adenauer-Stiftung: «Jahrestagung der Vertrauensdozenten/-innen», Goslar, 05.-07.09.2014. (Chris-
tian Hauser)

Deutsch-Amerikanische Handelskammer: «German American Business Outlook 2015», Thomson Reuters, 
New York, 08.12.2014. (Christian Hauser)

Jahreskonferenz der Deutschen Gesellschaft für die Afrikanischen Staaten Portugiesischer Sprache (DASP), 
26. November 2014, Berlin: Transatlantische Wirtschaftsbeziehungen zwischen der deutsch- und der portu-
giesischsprachigen Welt. (Christian Hauser)

Investor Relations Conference 2014, SIX Swiss Exchange, 20 November 2014, Zürich: Börsenkotierte  
Aktiengesellschaften – Zugpferde der Schweizer Wirtschaft? (Christian Hauser)

Responsible Management Education Research Conference, 30 October 2014, Chur: Teaching methods to 
implement the PRME Anti-Corruption Toolkit (Christian Hauser & Ruth Nieffer)

Responsible Management Education Research Conference, 30 October 2014, Chur: Fighting against corrup-
tion – Does anti-corruption training make any difference? (Christian Hauser)

Transparency International Schweiz and Switzerland Global Enterprise, 25 October 2014, Zürich: Schweizer 
KMU in Lateinamerika – Herausforderungen bei der Zusammenarbeit mit Intermediaries, Präsentation anläss-
lich einer Veranstaltung für Schweizer KMU mit Vermittlern und Agenten in Lateinamerika – Mit welchen He-
rausforderungen sind KMU in Lateinamerika konfrontiert und wie können sie das Korruptionsrisiko meistern?  
(Christian Hauser, with Schuhmacher, A.)

Ethics and Compliance Switzerland meeting, Basel Institute on Governance, 2 October 2014, Basel: Compli-
ance challenges of small and medium-sized enterprises (SMEs). (Christian Hauser)

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 17. Juli 2014, Berlin: Evaluierung der Bundeszuwendungen an 
die deutschen Auslandshandelskammern, Delegationen und Repräsentanzen (AHKs). (Christian Hauser)

5. Exportmarktplatz, 5. Juni 2014, Schaan: Herausforderung Globalisierung – Exportrisiken wirksam kontrol-
lieren. (Christian Hauser)

Novartis Campus Basel, 21 May 2014, Basel: Interactive integrity training – A simulation-based approach. 
(Christian Hauser)

Transparency International, 16 May 2014, Berlin: Interactive Anti-Corruption Training – A simulation-based 
approach. (Christian Hauser)

SATW workshop, 24. März 2014, Olten: Ethische Standards im Umgang mit Massendaten. (Christian Hauser)

SwissHoldings Working Group Compliance meeting, 21 March 2014, Bern: Innovative training against corrup-
tion – a new tool. (Christian Hauser)

Vernissage of Topsim Compliance Management HONEST, 21 February 2014, Zürich: Compliance-Training. 
(Christian Hauser & Ruth Nieffer, with Heublein, T.)
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Die Veranstaltungen des KMU-Zent-
rum Graubünden standen im Berichts-
jahr ganz im Zeichen der bereits dritten 
Austragung der Eventserie „topKMU“ 
sowie dem noch jungen Format „KMU- 
Zmorga“, dem informativen Frühschoppen für 
Unternehmer aus der Region. Mit insgesamt 

sechs Anlässen (vier topKMU-Expeditionen 
zu Unternehmen aus dem KMU-Zentrum-
Netzwerk sowie zwei Frühschoppen am 
Standort HTW Chur) konnten fast 250 Un-
ternehmerInnen und Unternehmensvertreter 
zum Austausch zusammengebracht werden. 

Die Anlässe 2014 im chronologischen Überblick:

Datum
Art der Veranstaltung/
Gastgeber/Thema

Referent
Teilneh-
mer

23. Januar 
topKMU-Event
Weber AG, Chur:
Logistik als Kernkompetenz

Oliver Hohl, Geschäftsleiter
Prof. Dr. Patricia Deflorin, HTW Chur 
(Fachreferat zur Produktionsnetzwerken)

30*

20. Februar

topKMU-Event
Straub Medical AG, Sargans:
Weltweit unterwegs – Medizinal-
Pioniere aus dem Sarganserland.

Gido M. Karges, Geschäftsführer
Prof. Dr. Ralph Lehmann, HTW Chur 
(Fachreferat zu Exportrisiken)

48

10. April
KMU-Zmorga 1/2014:
Wie finanziere ich die Umsetzung 
meiner innovativen Idee?

Eugen Arpagaus, Vorsteher Amt für Wirt-
schaft und Tourismus Graubünden
Remo Frei, Flink GmbH
Andy Hartmann, schlaffass.ch

54

17. Sept.
KMU-Zmorga 2/2014: 
Die Entwicklung innovativer 
Dienstleistungen.

Prof. Urs Jenni, HTW Chur
Samy Liechti, CEO Blacksocks („Eine 
Socken-Wäscher-Karriere“)

45

30. Oktober 
topKMU-Event
Algordanza AG, Domat/Ems:
Die 3. Bestattungsart.

Rinaldo Willy, Geschäftsführer und Inhaber 30* 

8. November
Forum Nachfolgeregelung
Gemeinsamer Event mit Gewerbe-
verband Val Müstair

Urs Kappeler referierte über Nachfolgere-
gelung und moderierte die Diskussion.

25

20. November 

topKMU-Event
Paxmatic AG, Haldenstein:
Massgeschneiderte Lösungen als 
Erfolgsfaktor.

Daniel Gschwend, Mitglied der Geschäfts-
leitung

30*

* Die Teilnehmerkapazität wurde auf Wunsch der gastgebenden Unternehmen teilweise limitiert.

Wissenstransfer

Durchführung von Events des KMU-Zentrums Graubünden 

Wissenstransfer
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Die Teilnehmerbefragung zeigt: Die Unter-
nehmensbesuche und Einblicke hinter die 
Kulissen werden von den Teilnehmenden 
grundsätzlich geschätzt. Gemäss Feedback-
Fragebogen sind die topKMU-Events „inter-
essant, relevant und abwechslungsreich“. Die 
Organisation wird als kompetent und persön-
lich eingeschätzt. Der KMU-Zmorga erfreut 
sich einer steigenden Beliebtheit und ist als 
Early-Bird-Event sehr erfolgreich.

Das Konzept topKMU geht im Jahr 2015 in 
die vierte Austragung. Die topKMU-Events 
finden jeweils donnerstags von 10.30 Uhr bis 
ca. 13.00 Uhr statt. Die Teilnehmerzahl ist 
zumeist auf Wunsch der gastgebenden Un-
ternehmen beschränkt. Zusammen mit dem 
KMU-Zmorga offeriert das KMU-Zentrum 
Graubünden somit ein Netzwerk-Programm  

für UnternehmerInnen, Wissens- und KMU-
VertreterInnen aus dem Kanton und dient so 
dem Austausch unter Gleichgesinnten. 

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der top-
KMU-Expeditionen und der anderen Events 
des KMU-Zentrums Graubünden sind denn 
auch zum Grossteil Unternehmerinnen und 
Unternehmer, Geschäftsleitungsmitglieder 
und FirmenvertreterInnen aus Graubünden 
und der Region. Es kommen auf diese Weise 
Führungskräfte und UnternehmerInnen von 
den unterschiedlichsten Tätigkeitsfeldern und 
Branchen zu einem wertvollen Austausch zu-
sammen.

Abbildung unten:  
topKMU-Event bei der 

Paxmatic AG 
Haldenstein, November 2014
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Zu erwähnen ist auch die erste Durchfüh-
rung des Forum Nachfolgeregelung, welches 
durch die Kooperation zwischen dem Ge-
werbeverband Val Müstair und dem KMU-
Zentrum ermöglicht wurde. Dieser Event 
fand anfangs November 2014 als ganztägi-
ge Samstagsveranstaltung statt und richtete 
sich an lokale Unternehmerinnen und Unter-
nehmer, welche mit der Herausforderung ei-
ner Nachfolgeregelung konfrontiert sind. Urs 
Kappeler repräsentierte das KMU-Zentrum 
Graubünden, referierte über rechtliche und 
finanzielle Aspekte der Nachfolgeplanung 
und zeigte Möglichkeiten auf, welche Unter-
stützung das KMU-Zentrum Graubünden im 
Nachfolgeprozess anbieten kann. Das Inter-
esse an dieser Veranstaltung war gross, wie 
die beachtliche Anzahl von 25 Teilnehmenden 
zeigt. 

 
Abbildung unten:  

Forum Nachfolgeregelung: Ausserodentliche 
Veranstaltung in Müstair, gemeinsam mit 

dem Gewerbeverband Val Müstair

Wissenstransfer
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Abbildung oben:  
topKMU-Event bei Straub Medical AG, 
Wangs, Februar 2014

Abbildung unten:  
topKMU-Event bei 
der Algordanza AG 

Domat/Ems, Oktober 2014
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IECER-Konferenz in Chur 2014

Gemeinsam mit Prof. Dr. Frank Lasch von 
der Montpellier Business School hat Prof. Dr. 
Kerstin Wagner im Jahre 2012 nach zehnjäh-
riger Tradition die akademische Co-Leitung 
der renommierten Konferenz übernommen. 
2014 wurde die Entrepreneurship-Konferenz 
erstmalig an der HTW Chur durchgeführt. 
Auf der Agenda der Konferenz standen The-
men wie Wachstums- und Internationalisie-
rungstreiber, Innovationsnetzwerke und neue 
Finanzierungsformen für KMU und Start-ups.  
Das Programm enthielt eine Mischung aus 
12 Themen-Sessions, Podiumsdiskussionen 
und Rahmenprogramm. Rektor Jürg Kess-
ler begrüsste die rund 50 Gäste aus In- und 
Ausland in der Aula der HTW Chur und Amts-
vorsteher Eugen Arpagaus vom Amt für Wirt-
schaft und Tourismus zeigte auf, wie Innova-
tionen in Graubünden umgesetzt werden. Mit 
den beiden Rednern Professor Simon Parker 

von der Ivey Business School in London (Ka-
nada) und Professorin Susan Marlow von der 
Nottingham University Business School in 
Grossbritannien konnten zwei renommierte 
Fachgrössen auf dem Gebiet der Entrepre-
neurship-Forschung für die Keynote-An-
sprachen gewonnen werden. Die Verleihung 
des Best-Paper Awards durch Regierungsrat 
Martin Jäger rundete das zweitägige Pro-
gramm ab. 

Die Entrepreneurship-Konferenz IECER 
wurde im Jahr 2003 ins Leben gerufen, um 
aktuelle Problemstellungen im Bereich von 
Entrepreneurship und Innovation aus ver-
schiedenen Fachdisziplinen zu diskutieren. In 
den letzten Jahren hat die Tagung in Ams-
terdam, Brescia, Regensburg, Lissabon und 
München stattgefunden. Im Jahr 2015 findet 
sie in Montpellier statt. 

Abbildung rechts:  
Keynote-Referat von 
Prof. Simon Parker, 

Ivey Business School

Abbildung links:  
Networking in der 
Kaffeepause

Abbildung links unten:  
Kerstin Wagner (l.) und Simon 
Parker (r.) mit den Gewinnern 
des Best-Paper Awards

Wissenstransfer
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Networking-Aktivitäten und Kooperationen 

Das SIFE-Team hat auch 2014 an diversen Anlässen rund um die Themen Innovation, Grün-
dung & Wachstum und Internationalisierung teilgenommen, um das Netzwerk an Wissens- und 
Kompetenzträgern zu erweitern und zu pflegen. Nachstehend ein Auszug an besuchten Veran-
staltungen im Jahr 2014.

Auszug aus den Networking-Aktivitäten 2014

World Web Forum, Zürich, 11. März 2014 (Julie Cartwright, Brigitte Küng, Andreas Ziltener)

Aussenwirtschaftsforum, Switzerland Global Enterprise, Zürich, 3. April 2014 (Patricia Deflorin, Christian 
Hauser, Ralph Lehmann, Katrin Schillo)

9. Swiss Innovation Forum, Basel, 20.11.2014 (Patricia Deflorin, Katrin Schillo)

Symposium für Produktentwicklung & Symposium für Product Lifecycle Management, Rapperswil, 10.April 
2014 (Patricia Deflorin, Andreas Ziltener)

Innovation und Solution Day, Rorschach (Würth Haus Rorschach), 17./18. März 2014 (Patricia Deflorin)

Swiss Economic Forum, Interlaken, 5./6. Juni 2014. (Ralph Lehmann)

Abbildung rechts:  
Gala-Dinner der IECER-Konferenz 
auf Brambrüesch mit Besuch von 
Regierungsrat Martin Jäger und 
HTW-Rektor Jürg Kessler
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Mitwirkung in externen Gremien und Projekten

Prof. Dr. Frank Bau

ist Member of the Board of Reviewers, Inter-
disciplinary European Conference on Entre-
preneurship Research (IECER)

Prof. Dr. Christian Hauser 

ist Beirat connosco e.V., Köln
ist Mitglied des Auswahlausschusses der 
Konrad-Adenauer-Stiftung, Sankt Augustin
ist Mitglied des Compliance Round Table und 
von Ethics and Compliance Switzerland
ist Mitglied bei Ethics and Compliance Swit-
zerland

Prof. Dr. Kerstin Wagner

ist Mitglied des Präsidiums des Förderkreises 
für Gründungs-Forschung e.V.
hat die akademische Co-Leitung der Interdis-
ciplinary European Conference on Entrepre-
neurship Research (IECER) inne 
ist Vorstandsmitglied des Vereins Wasser für 
Wasser
ist Mitglied von cewas international centre for 
water management services
ist Gründungsmitglied und Partner des Our 
Common Food Innovation Lab

Prof. Dr. Ralph Lehmann 

ist Member of European Academy of Ma-
nagement
ist Member of European International Busi-
ness Association

Prof. Urs Jenni

ist Member of ECSB, European Council for 
Small Businesses
ist Mitglied der Swiss Technology Transfer 
Association (swiTT)

Prof. Dr. Patricia Deflorin

ist Mitglied des wissenschaftlichen Komitees 
der European Operations Management Asso-
ciation (EUROMA)
ist Mitglied des Design-Teams der Internati-
onal Manufacturing Strategy Survey (IMSS)

Prof. Urs Kappeler

ist Vorstandsmitglied von SwissParks.ch

Prof. Dr. Andreas Ziltener

ist Member of ICSB, International Council for 
Small Businesses
ist Mitglied des Förderkreises der Grün-
dungs-Forschung e.V.
ist Member of ISBE, Institute for Small Busi-
ness and Entrepreneurship
ist Mitglied der Regionalgruppe Fünfländer-
blick des Unternehmerforums Lilienberg
ist Member of the Board of Reviewers des 
G-Forums 

Das SIFE 

ist Mitglied im Verein Netzwerk Logistik VNL
ist institutionelles Mitglied des Förderkreises 
für Gründungs-Forschung e. V. 
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Im Rahmen der Forschungstätigkeit pflegt das SIFE Kooperationen zu externen Institutionen:

Ludwig-Maximilians-Universität München, Lehrstuhl für Wirtschaftsgeografie

CEWAS the international centre for water management services, Willisau

Lehrstuhl für allgemeine Betriebswirtschaftslehre und insbesondere Unternehmensnachfolge, 
Research School of Business and Economics, Universität Siegen

Institut für Mittelstandsforschung (IfM), Bonn

Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO, Stuttgart

Institut für Entrepreneurship, Hochschule für Wirtschaft, Freiburg

Montpellier Business School, GSCM, Montpellier

KMU-HSG, Universität St. Gallen

Institut für Technologiemanagement ITEM, Universität St. Gallen

Institut zur Zukunft der Arbeit IZA, Bonn

Universität Regensburg

Università Cattolica di Brescia

Forschungskooperationen

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–

–
Abbildung unten:  

Austausch an der IECER-
Konferenz 2014 in Chur



39

Lehre

Lehrveranstaltungen des SIFE

Das SIFE vertieft seine Kompetenzen der 
einzelnen Schwerpunktthemen Innovation, 
Gründung & Wachstum sowie Internationali-
sierung nicht nur in der Forschung, sondern 
bringt das Know-how auch in die Lehre ein. 
Erfahrene Dozentinnen und Dozenten unter-
richten im Bachelor- und Master-Lehrgang 
der HTW Chur sowie in externen Studiengän-
gen und Weiterbildungslehrgängen.

2014 folgte als logischer Schluss die orga-
nisatorische Eingliederung des konsektutiven 
Master-Lehrgangs «New Business» ins SIFE. 
Seit  den Anfangszügen wurde der Master-
Lehrgang konsequent an den Kompetenz-
feldern des SIFE ausgerichtet und vermittelt 
dadurch betriebswirtschaftliche und strategi-
sche Kompetenzen, die für (zukünftige) Füh-
rungskräfte Bedeutung über den ganzen Le-
benszyklus einer Unternehmung haben.

Bachelor of Science in Business Administration, HTW Chur

Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 1 und 2
Michael Forster, Dr. Katrin Schillo, Prof. 
Urs Kappeler

Business Administration, Geschäftsideen/-modelle Prof. Urs Kappeler

Businessplan Prof. Urs Kappeler

Business Administration, Vertiefung Entrepreneurship Prof. Urs Kappeler

Empirische Methoden der Sozialforschung Dr. Michael Beier

Entscheidungsmethodik Michael Forster

Eventpraktikum Sebastian Früh

Geschäftsmodellentwicklung Prof. Urs Kappeler

Grundlagen Psychologie Ruth Nieffer

Innovationsmanagement / Innovationsprozess
Prof. Dr. Patricia Deflorin, Prof. Urs Jenni, 
Prof. Dr. Andreas Ziltener

Integrative Unternehmensführung 2, Fallstudienseminar Prof. Dr. Frank Bau

Integriertes Management Michael Forster

Organisationslehre Dr. Michael Beier

Lehre
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Personalführung Prof. Dr. Frank Bau

Seminarwoche «Vernetzte Welt», Risikomanagement Michael Forster

Seminarwoche «Entscheidungsmethodik 2» Dr. Katrin Schillo

Strategisches Management
Prof. Dr. Frank Bau, Prof. Dr. Andreas 
Ziltener

Wissenschaftliches Schreiben Ruth Nieffer

Seminarwoche «Wirtschaftsethik» Ruth Nieffer

Master of Science in Business Administration «New Business», HTW Chur

Change Management Prof. Dr. Frank Bau

Corporate Responsibility Prof. Dr. Christian Hauser

Innovationsmanagement Prof. Dr. Andreas Ziltener

Innovationsprozess Prof. Urs Jenni

Internationales Umfeld Prof. Dr. Christian Hauser

Internationales Marketing Prof. Dr. Ralph Lehmann

Leadership Prof. Dr. Ralph Lehmann

Nachhaltige Geschäftsentwicklung Prof. Dr. Frank Bau

Neue Geschäftsmodelle Prof. Dr. Kerstin Wagner

Organisationsentwicklung Prof. Dr. Frank Bau

Research Design
Prof. Dr. Christian Hauser 
Prof. Dr. Kerstin Wagner

Specific Research Methods Prof. Dr. Kerstin Wagner
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Das Schweizerische Institut für Entrepreneurship SIFE bietet selber keine Weiterbildungslehr-
gänge, wie DAS, MAS oder MBA an. Damit ist innerhalb des Departementes Entrepreneurial 
Management der HTW das Institut für Managementweiterbildung beauftragt. In dessen Weiter-
bildungslehrgängen sind SIFE-Mitarbeitende jedoch als Dozierende tätig.
 

Innovationsmanagement: Executive MBA Zürich/Rapperswil/
Chur, HTW Chur

Prof. Urs Jenni
Prof. Dr. Andreas Ziltener

Innovationsstrategie: Executive MBA Strategisches Marketing, 
HTW Chur

Prof. Dr. Andreas Ziltener

Innovationsstrategie: Executive MBA General Management, 
HTW Chur

Prof. Dr. Andreas Ziltener

Innovationsstrategie: Executive MBA New Business: HTW Chur Prof. Dr. Andreas Ziltener

Unternehmensführung II, Business Planning: MAS Rapperswil 
und Chur, HTW Chur

Prof. Urs Kappeler
Prof. Urs Jenni

Innovationsmanagement: Produktentwicklung. Executive MBA 
New Business, Intensivwoche Fraunhofer Institut IAO, Stuttgart

Prof. Urs Jenni

Externe Lehraufträge

NTB: Betriebswirtschaft und Integriertes Management 
BIM I / BIM II

Prof. Urs Kappeler, Prof. Dr. Patricia De-
florin, Dr. Katrin Schillo, Prof. Urs Jenni, 
Michael Forster, Brigitte Küng, Sebastian 
Früh

NTB: Modul Produkt- und Projektingenieur (PPI), Modulgrup-
penleitung, Einführungsmodul, Fallstudie Projektmanagement, 
Preis- und Angebotsgestaltung

Prof. Urs Jenni

Master of Science in Engineering (MSE): Corporate Management 
& Entrepreneurship

Prof. Dr. Kerstin Wagner, Michael Forster, 
Prof. Urs Kappeler

Master of Science in Engineering (MSE): Innovation & Change
Prof. Urs Jenni
Prof. Dr. Andreas Ziltener

Master of Science in Engineering (MSE): International Business
Prof. Dr. Christian Hauser  
Prof. Dr. Ralph Lehmann

Master of Science in Engineering (MSE): Global Market and 
Cross-Cultural Competence

Prof. Dr. Christian Hauser

CTI Entrepreneurship
Prof. Dr. Kerstin Wagner 
Prof. Dr. Andreas Ziltener

Weiterbildungslehrgänge (DAS, MAS, MBA)

Lehre
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Betreuung von Bachelor-Thesen 2014 

Aufbau eines Produktionsstandortes für die Herstellung von Kunststoff- 
Makrofasern für Beton. Auftraggeber: Syn Fiber AG.

Prof. Urs Kappeler

Ganzheitliches Vermarktungskonzept Regionales Entwicklungsprojekt PRE 
Landwirtschaft. Region Klosters.

Prof. Urs Kappeler

Nachfolgeregelung in der Hotellerie – ein Leitfaden. Aufraggeber: hotellerie-
suisse Graubünden

Prof. Urs Kappeler

Talentmanagement im Spitzensport: Ski Alpin im Vergleich mit der Wirtschaft Prof. Dr. Frank Bau

Erstellung eines Grading-Konzepts für die LGT Gruppe Prof. Dr. Frank Bau

Betreuung von studentischen Unternehmensprojekten und Businessplänen

Projekt Klinik für Adipöse Jugendliche in der Südostschweiz (Businessplan) Prof. Urs Kappeler

Grond Sport Müstair (Nachfolgeregelung). Andrea Conrad. Prof. Urs Kappeler

Icelantic Europe Ltd, Malans (Businessplan, Markteinführung Skis) Prof. Urs Kappeler

Roman Deflorin Car-Reisen AG, Chur (Nachfolge) Prof. Urs Kappeler

Kindertagesstätte Flims und Umgebung (Businessplan, Gemeinden und 
private Investoren)

Prof. Urs Kappeler

Swisswhisky
Rinaldo Willi, Pascal Mittner (Businessplan) Prof. Urs Kappeler

Hostel Cinque Stelle, Thusis (Renovierung, Businessplan) Prof. Urs Kappeler

Opera Viva, Ilanz (Businessplan) Prof. Urs Kappeler

Lagerhaus Landquart AG, Landquart (Businessplan erweitertes Dienstleis-
tungsangebot)

Prof. Urs Kappeler

Grischa Transporte AG, Chur (Nachfolgeregelung) Prof. Urs Kappeler

Nachfolgeregelung des elterlichen Landwirtschaftsbetriebes. Seraina  
Candinas.

Prof. Urs Kappeler
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Betreuung von Master-Thesen 2014

Nutzenstiftende Anwendung von Social Media bei der Allegra 
Passugger Mineralquellen AG. Auftraggeber: Allegra Passugger 
AG. (Brigitte Küng). Master of Science New Business, HTW 
Chur. 

Prof. Urs Jenni

International Market Development of Swiss Enterprises. What 
are the needs of Swiss exporters with regard to consulting and 
supporting products? (Julie Cartwright). Master of Science New 
Business, HTW Chur. 

Prof. Dr. Christian Hauser

Beschreibung der Ideengewinnung im Innovationsprozess von 
KMU (Martin Seiler). Master of Science New Business, HTW 
Chur. 

Prof. Urs Jenni

Lohnfertigung in der Schweiz. (Robin Jud). Master of Science 
New Business, HTW Chur. 

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Transformationale Führung von Orchestern. (Christina Waldbur-
ger). Master of Science New Business, HTW Chur. 

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Umgang von Schweizer KMU mit Kopierrisiko. (Christopher 
Jacobson). Master of Science New Business, HTW Chur. 

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Retention Management in einer Expertenorganisation. (René 
Sprecher). Master of Science New Business, HTW Chur. 

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Entwicklungspfade für das Personal-Management in KMU 
(Christiane Hügel)

Prof. Dr. Frank Bau

Management von Veränderungen in KMU (Andrea Rittler) Prof. Dr. Frank Bau

Betreuung von wisssenschaftlichen Praxisprojekten im Master-Sudiengang

Expansion in Tourismusbergregionen für Detailhändler und 
Strategieempfehlungen für Ochsner Sport bzw. Dosenbach AG. 
(Bruggmann, Ittensohn, Kündig).

Prof. Dr. Patricia Deflorin

Bedeutung von New Media für international tätige KMU. (Berg-
mann, Cupen).

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Betriebliche Sozialarbeit als ausgelagerte Dienstleistung. (Jud, 
Müller).

Prof. Dr. Ralph Lehmann

Marketing der Online-Media-Services für Schweizer Coiffeure – 
Schwarzkopf Professional. (Bausch, Feichtinger, Harder)

Dr. Katrin Schillo

Crowdfunding und Social Media. (Bergmann, Cupen, Gathen).
Prof. Dr. Kerstin Wagner
Dr. Michael Beier

Lehre
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Medienspiegel

Christian Hauser zu Gast bei der Tagesschau auf SRF 1 vom 9.1.2014 zum Thema Korruption

2014 wurden SIFE-Mitarbeitende im Zusam-
menhang mit eigenen Forschungsprojekten,  
Veranstaltungen, Dienstleistungsmandaten 
oder Lehrveranstaltungen gemäss Argus 
Media Monitoring ca. 200 Mal in verschiede-

nen regionalen und nationalen Publikumszeit-
schriften und Zeitungen erwähnt. Einige Im-
pressionen aus der Medienlandschaft 2014 
sind hier zusammengestellt.

g R a u B ü n d e n
Die�stag,  18.  Mä�z  2�14 Bü�d�e�  Tagblatt3

K�hr������ ��r
B�����r R����r���
Die Bündner Regierung empfiehlt dem 
Parlament, sich für das Öentlichkeitsprinzip
auszusprechen. Erfahrungen aus anderen 
Kantonen würden für das Gesetz sprechen.

POLITIK Das Ö�fe�tlichkeitsp�i�zip besch�eibt ei-
�e� G�u�dsatz dem�k�atische� regie�u�gsfüh�u�g
u�d Ve�waltu�g, w��ach staatliches Ha�del� ge-
ge�übe� de� Bü�ge�i��e� u�d Bü�ge�� g�u�dsätz-
lich t�a�spa�e�t sei� muss. G�aubü�de� gehö�t
heute zu de� we�ige� Ka�t��e�, i� de�e� das P�i�-
zip �ach wie v�� �icht gilt. D�ei Mal hat de� G��sse
rat das Ö�fe�tlichkeitsp�i�zip ve�w��fe�. U�te� a�-
de�em mit de� Beg�ü�du�g, i� G�aubü�de� kö��e
jede� beim regie�u�gs�at a�kl�pfe�, we�� e� ei�e
F�age hat. Ma� ke��e sich schliesslich.

E�de des ve�ga�ge�e� Jah�es hat die SP ei�e�
vie�te� V��st�ss zu� Ei�füh�u�g des P�i�zips ei�ge-
�eicht. Geste�� hat die Bü�d�e� regie�u�g diese�
bea�tw��tet. Übe��asche�d: Die regie�u�g steht
g�u�dsätzlich hi�te� de� Ei�füh�u�g. Sie hält de�
Wechsel hi� zum Ö�fe�tlichkeitsp�i�zip fü� «a�ge-
zeigt». «Damit ka�� Ve�t�aue� i� die regie�u�g ge-
scha�fe� we�de�. Die regie�u�g bea�t�agt deshalb,
de� v��liege�de� Auft�ag im Si��e de� E�wägu�-
ge� zu übe�weise�», heisst es i� de� A�tw��t auf
de� V��st�ss. 

Die Ei�füh�u�g des Ö�fe�tlichkeitsp�i�zips
dü�fte kei� g��sse� Aufwa�d sei�, ist sich die regie-
�u�g siche�. Be�eits heute we�de ��fe�siv i�f��-
mie�t. G��sse nachteile fü� de� Ka�t�� we�de�
ebe�falls �icht befü�chtet. I� de� Ka�t��e�, die be-
�eits mit dem Gesetz a�beite�, seie� die befü�chte-
te� nachteile auf jede� Fall �icht ei�get�ete�. 

Verzicht auf Schlichtungsstelle

Ga�z s� ��fe� will sich die regie�u�g alle�di�gs
t��tzdem �icht gebe�: «Dem Ö�fe�tlichkeitsp�i�zip
si�d kla�e Sch�a�ke� zu setze�.» Diese Sch�a�ke�
s�lle� ve�hi�de��, dass die Behö�de�- u�d Ve�wal-
tu�gstätigkeit u�d i�sbes��de�e die i�te��e Mei-
�u�gs- u�d Wille�sbildu�g �icht u��ötig e�-
schwe�t we�de�. «Zum E�a�beitu�gsp��zess gehö-
�e� s�w�hl die P�üfu�g, �b u�d welche Be�eiche al-
le�falls v�� de� Ei�sicht�ahme auszu�ehme� si�d,
de� Schutz übe�wiege�de� ö�fe�tliche� u�d p�ivate�
I�te�esse� wie auch ei� ei�faches Ve�fah�e� zu�
Klä�u�g de� Ei�sicht», s� die regie�u�g. 

Ei� i� diese� F��m ei�faches Ve�fah�e� s�ll bei-
spielsweise de� Ve�zicht auf ei�e spezielle Schlich-
tu�gsstelle bei�halte�. Damit s�lle� Aufwa�d u�d
K�ste� möglichst ge�i�g gehalte� we�de�: «Es ist
wede� Bü�ge�i��e� u�d Bü�ge�� ��ch de� Medie�
gedie�t, we�� zwa� das Ö�fe�tlichkeitsp�i�zip ei�-
gefüh�t, die Klä�u�g de� Be�echtigu�g zu� Ei�sicht
i� ö�fe�tliche D�kume�te jed�ch du�ch ei�e sta�ke
F��malisie�u�g des Ve�fah�e�s bei u�te�schiedli-
che� Au�fassu�ge� v�� Gesuchstelle�de� u�d Be-
hö�de� e�heblich i� die Lä�ge gez�ge� wi�d.» (mm)

180 r��s����a�s�al��� 
�� S�. Mo���z
TOURISMUS De� Schweize� Wi�te� f�ühzeitig i�
�eue� He�ku�ftsmä�kte� platzie�e�, dies wa� das
Ziel des e�ste� «S��w T�avel Ma�t Switze�la�d»
(STMS), de� i� de� ve�ga�ge�e� Tage� i� St. M��itz
stattgefu�de� hat. Die letzte� Ve�kaufsgesp�äche
si�d abgeschl�sse�, die Bila�z ist e�f�eulich, wie die
Ve�a�stalte� i� ei�e� Mitteilu�g sch�eibe�.

De� Wi�te�t�u�ismus i� de� Schweiz feie�t die-
ses Jah� sei� 150-jäh�iges Jubiläum mit St. M��itz
als Gebu�tsstätte des Wi�te�t�u�ismus, was de�
G�u�d fü� die Du�chfüh�u�g des e�ste� STMS i� St.
M��itz wa�. Schweiz T�u�ismus w�llte damit de�
Schweize� Wi�te� mit all sei�e� ei�ziga�tige�
Sch�ee-E�leb�isse� umfasse�de� i� de� Dist�ibuti-
��s- u�d Ve�kaufska�äle� v�� i�te��ati��ale� rei-
seve�a�stalte�� platzie�e�. 

neue Mä�kte stehe� hie� im F�kus, beispielswei-
se i� Asie� �de� Südame�ika – hie� wachse das Be-
dü�f�is �ach Wi�te�aktivitäte�. De� STMS, ei�e
Fachmesse fü� Wi�te��eise� i� die Schweiz, bildet
ei� ze�t�ales I�st�ume�t, um das Wi�te�p��dukt
Schweiz i� die Katal�ge de� weltweite� reiseve�a�-
stalte� zu b�i�ge�. I� sei�e� e�ste� Auflage hat de�
STMS �u�d 180 Ei�käufe� aus 44 Lä�de�� mit 104
t�u�istische� Leistu�gst�äge�� aus de� Schweiz zu-
samme�geb�acht. 

Die Ei�käufe�, als� hauptsächlich reiseve�a�-
stalte�, k�mme� dabei aus de� ga�ze� Welt: Die
g�össte� Delegati��e� stamme� aus n��dame�ika
(14 Teil�ehme�), Ska�di�avie� u�d russla�d (je
zwölf), die klei�ste� aus Taiwa�, Sl�we�ie� u�d Al-
ba�ie� (je ei� Teil�ehme�). Die die w�hl weiteste
A��eise hatte� zwei Ei�käufe�, die aus I�d��esie�
�ach St. M��itz �eiste�. (Bt)

i n t e r v i e w

«Innovationen sind ein wichtiger Treiber» 
Die Tourismusexperten der HTW Chur haben einen Blick über die Grenze geworfen. Die Best-Practise-Studie

«Lernen von den Besten» zeigt, welche Bedeutung Innovation für den Erfolg von Tourismusdestinationen hat. 

▸ norBErT WASEr

BündneR TAgBlATT: Der Titel
Ihrer Publikation lautet «Lernen von
den Besten». Gleichzeitig stellen Sie
fest, dass neue, einzigartige Angebote
für eine Dierenzierung gegenüber
der Konkurrenz sorgen. Was kann
man denn von den Besten lernen?
Kopieren ist ja kaum ein Rezept.
BRigiTTe Küng: Die Studie zeigt ei-
�e�seits auf, dass I���vati�� ge�ade
fü� die T�u�ismusb�a�che wichtig
ist. A�de�e�seits illust�ie�t sie a�-
ha�d viele� Beispiele – da�u�te� tat-
sächlich ei�ige de� Beste� de� B�a�-
che –, wie I���vati��e� d��t �eali-
sie�t we�de�. Die Studie ist kei� re-
zeptbuch. Wi� zeige� abe� ei�ige E�-
f�lgsfakt��e� auf, wie I���vati��e�
e�f�lg�eich umgesetzt we�de� kö�-
�e�. Ei� Beispiel: Es hat sich gezeigt,
dass es Si�� macht, we�� sich die
Leistu�gst�äge� a� die P�siti��ie-
�u�g de� Desti�ati�� a�leh�e�. V��-
aussetzu�g dafü� ist abe�, dass ma�
sich i��e�halb de� Desti�ati�� auf
ei� gemei�sames �ema geei�igt
hat. Wi� habe� bei u�se�e� �u�d 70
I�te�views festgestellt, dass e�f�lg-
�eiche Desti�ati��e� explizit ei�
s�lches Leitthema habe�. I��e�halb
ei�e� s�lche� gibt es viele Ge-
schäftsm�delle u�d U�te�theme�.

In diesem Zusammenhang wird seit
Jahren die «vertikale Integration»
propagiert, so wie Sie beispielsweise
Reto Gurtner mit seiner Weissen
Arena Gruppe in Laax vorlebt. Ist
diese für den Erfolg Bedingung?
U�se�e U�te�suchu�ge� zeige� a�-
ha�d ei�d�ucksv�lle� Beispiele,
dass K��pe�ati��e� ei�e� wese�tli-
che� E�f�lgsfakt�� da�stelle�. Dabei
geht es �icht s� seh� um die Eige�-
tumsve�hält�isse, als vielmeh� um
ei� sta�kes Ei�bi�de� de� wichtige�
Leistu�gst�äge�. Mei� Liebli�gsbei-
spiel ist die K��pe�ati�� D�l�miti
Supe�ski im Val Ga�de�a. Zu diesem
K��s��tium gehö�e� zwölf Skige-
biete mit 130 p�ivate� Be�gbah�ge-
sellschafte�. Diese Bü�delu�g de�
K�äfte ist letztlich ei� wese�tliche�
T�eibe� fü� I���vati��e�, die ei�
Ei�zel�e� �ie stemme� kö��te.
Du�ch die u�te��ehme�ische Eige�-
stä�digkeit ist weite� ei�e gesu�de
K��ku��e�z v��ha�de�, �h�e dass
diese zu ei�em �ui�öse� P�eiswett-
bewe�b füh�t.

Das Bild vom Zugperron mit direkter
Umsteigemöglichkeit auf die Berg-
bahn ist eindrücklich. Macht das den
Unterschied zwischen Dolomiti Su-
perski und den Monorailplänen zwi-
schen Chur und Lenzerheide aus?
Dieses Beispiel zeigt, wie ei�e s�l-
che K��pe�ati�� plötzlich zu ei�e�
übe��egi��ale� Lösu�g füh�e�
ka��, weil die Bedü�f�isse des Gas-
tes i�s Ze�t�um gestellt we�de�. Es
steht �icht meh� die optimie�u�g
ei�e� ei�zel�e� Bah� im Ze�t�um,
s��de�� die Die�stleistu�gskette,
die meh� Ku�de� i� die regi��
b�i�gt. Mit «D�l�miti Supe� Sum-
me�» wi�d diese De�kweise �u�
auch auf de� S�mme� ausgedeh�t.

Gibt es im Innovationsprozess auch
markante Unterschiede zwischen
den untersuchten Ländern?
De� I���vati��sbeg�i�f wi�d, auch
i��e�halb de� Lä�de�, seh� u�te�-
schiedlich ve�sta�de�. Das Spek-
t�um �eicht v�m Gast����m, de� be-
�eits ei�e �eue Pizzak�eati�� als I�-
��vati�� bet�achtet, bis hi� zu teu-
�e� I�f�ast�uktu�p��jekte�, bei de�
v�� allem ei�e gemei�same Fi�a�-
zie�u�g im V��de�g�u�d steht.

In Graubünden stehen nun bis 2012
im Rahmen eines Kooperationspro-
jektes 21 Millionen Franken für
innovative Projekte zur Verfügung.
Wer muss solche Projekte auslösen?
Wi� habe� zwei Ebe�e� a�geschaut.
Zum ei�e� ist es die U�te��ehme�-
ebe�e, als� je�e de� Leistu�gst�äge�,
zum a�de�� die ga�ze Desti�ati��.
Au�falle�d ist, dass es bei de� e�f�lg-
�eiche� P��jekte� �ft ei�e sta�ke

Pe�sö�lichkeit gibt, die du�ch ih�
Leade�ship ei�e Desti�ati�� p�ägt.
F�a�z Tschide�e� i� Se�faus-Fiss-La-
dis ist beispielsweise ei�e s�lche
Pi��ie�- u�d Füh�u�gsfigu�. Abe�
auch ei� U�s W�hle� als T�u�ismus-
di�ekt�� de� Desti�ati�� E�gadi�
Scu�l Sam�au� Val Müstai� ist ei�e
s�lche I�teg�ati��sfigu�, die ei�e
ga�ze Desti�ati�� p�ägt u�d I���-
vati��sp��zesse auslöse� ka��. oft
si�d es abe� k�eative U�te��ehme�,
die Idee� e�twickel� u�d auch auf
eige�es risik� �ealisie�e�. I�te�es-
sa�t ist auch die r�lle des Staates.
Die meiste� de� u�te�suchte� i���-
vative� Leistu�gst�äge� wa�e� ehe�
skeptisch gege�übe� ö�fe�tliche�
Fö�de�gelde��. Staatliche U�te�stüt-
zu�g wu�de ehe� als Wettbewe�bs-
ve�ze��u�g empfu�de�.

Welche Rolle spielte bei dieser Studie
die HTW Chur?

Dieses P��jekt e�tsta�d aus ei�e�
K��pe�ati�� zwische� dem Schwei-
ze�ische� I�stitut fü� E�t�ep�e�eu�-
ship u�d dem I�stitut fü� F�eizeit
u�d T�u�ismus. Weil de� T�u�ismus
i� G�aubü�de� ei�e� de�a�t h�he�
Stelle�we�t hat, lag es auf de� Ha�d,
u�se�e Expe�tise� i� de� Be�eiche�
I���vati��sma�ageme�t u�d T�u-
�ismus zu ve��etze�. Wi� w�llte�
kei�e qua�titative Studie mache�,
s��de�� de� F�age auf de� G�u�d ge-
he�, wie die e�f�lg�eichste� Desti-
�ati��e� u�d ei�ige de� beste� Leis-
tu�gst�äge� im Alpe��aum I���va-
ti��e� ve�wi�kliche�. Wi� h��fe�,
die Bü�d�e� T�u�istike� a�ha�d de�
ei�d�ucksv�lle� Leuchttü�me, die
wi� i� u�se�e� Studie zu W��t k�m-
me� lasse�, zu i�spi�ie�e�.

Der Titel «Lernen von den Besten»
deutet einen hohen Praxisbezug an.
Erfüllt die Studie diesen Anspruch?
Es wa� u�se� kla�es Best�ebe� ei�e
Studie zu ve�fasse�, de�e� E�ke��t-
�isse wiede� i� die B�a�che zu�ück-
fliesse�. Wi� lasse� deshalb P�akti-
ke� zu W��t k�mme� – «v�� T�u�is-
tike�, fü� T�u�istike�» s�zusage�.

Was erhoen Sie sich aus der Studie
für Graubünden? Immerhin steht ja
viel Geld für innovative Projekte zur
Verfügung. Kann die Studie als Leit-
faden für Innovationen dienen?
Es wä�e �atü�lich schö�, we�� u�-
se�e E�geb�isse als A��egu�g fü�
P��jekte des T�u�ismusp��g�amms
2021 die�e� wü�de�. Die the��eti-
sche E�ke��t�is, dass beispielswei-
se K��pe�ati�� ei� E�f�lgsfakt��
da�stellt, ist ja �icht �eu. Die Studie
zeigt �u� a�ha�d k��k�ete� Beispie-
le, wie s�lche F��me� de� Zusam-
me�a�beit i� de� P�axis aussehe�

kö��e� – u�d dass es u�te�schiedli-
che Wege gibt. Da ka�� ma� tat-
sächlich v�� de� Beste� le��e�. 

In der Studie wird auch erwähnt,
dass der Gast bereit ist, für ausseror-
dentliche Leistungen einen höheren
Preis zu bezahlen. Lässt sich mit in-
novativen Produkten ein Wechsel-
kursnachteil wirklich kompensieren?
Es ist wah�schei�lich �iema�d be-
�eit, la�gf�istig fü� ei�e du�ch-
sch�ittliche Leistu�g ei�e� um bis
zu 50 P��ze�t höhe�e� P�eis zu be-
zahle�. Ge�ade deshalb ist das �e-
ma I���vati�� s� wichtig. Die Leis-
tu�g muss t�p sei�, da füh�t kei�
Weg da�a� v��bei. Es kö��e� auch
�u� klei�e Ve�ä�de�u�ge� sei�, die
i� de� Wah��ehmu�g des Gastes ei-
�e g��sse Wi�ku�g zeige�. Es wa�
sch�� s�, dass wi� bei de� Besuche�
i� de� be�achba�te� regi��e� V��-
a�lbe�g, Ti��l u�d Südti��l �ft das Ge-
fühl hatte�, dass wege� des tiefe�e�
P�eises das P�eis-/Leistu�gsve�hält-
�is besse� wa�. Zusamme� mit de�
gestiege�e� M�bilität de� Gäste ist
das kla� ei�e He�ausf��de�u�g fü�
de� Bü�d�e� T�u�ismus. Ei�e ge-
wisse Ma�ktbe�ei�igu�g wi�d da
w�hl u�umgä�glich sei�. Die Stu-
die hat auch gezeigt, dass de� Gast
du�chaus be�eit ist, fü� i���vative
u�d he�aus�age�de P��dukte ei�e�
höhe�e� P�eis zu bezahle�. Das P�-
te�zial a� Idee� ist siche� ��ch la�-
ge �icht ausgeschöpft. 

Die HTW Chu� auf den Spuren von Innovationen im alpi�e� T�u�ismus: Die Aut��e� de� Studie 
«Le��e� v�� de� Beste�» Roger Walser, Brigitte Küng u�d Andreas Ziltener (v.l.). (Foto olivia item)

Lernen von den Besten
K�-Aut��i� Br���tt� K��� ist
wisse�schaftliche Mita�beite�i�
am Schweize�ische� I�stitut fü�
E�t�ep�e�eu�ship (Sife) a� de�
HTW Chur. Zusamme� mit de�
C�-Aut��e� Ro��r Wa�s�r u�d
A��r�as Z��t���r hat sie die Best-
P�actice-Studie «Le��e� v�� de�
Beste�. I���vati�� im alpi�e�
T�u�ismus» ve�fasst. Die Studie
�ichtet sich a� t�u�istische
Leistu�gst�äge� u�d will Impulse
zum �ema I���vati�� setze�. I�
de� Publikati�� k�mme� e�f�lg�ei-
che Leistu�gst�äge� aus dem Alpe�-
�aum zu W��t. Ziel de� Studie wa�,
he�auszufi�de�, wie I���vati��e�
auf de� Ebe�e v�� Desti�ati��e�
u�d Bet�iebe� e�tstehe� u�d �eali-
sie�t we�de�. (nw)

www.sife.ch unter Publikationen
Innovation öfentlicher Verkehr: Di�ekte� Bah�a�schluss zu� Seilbah� am
K���platz, Dolomiti Superski. (zvg)

«

K��pe�ati��e� si�d
im T�u�ismus
ei� wese�tliche�
E�f�lgsfakt��

»

Bündner Tagblatt, März 2014



45

Werben & Verkaufen, August 2014

Bünder Woche, November 2014

Südostschweiz, August 2014

fokus htr hotel revue
Nr. 41 / 9. Oktober 2014

Fullservice Hotelwäschelösungen
Vertrieb Axel Baas · Tel: 091/794 20 22

wäschekrone.ch

ANZEIGE

Telefon 031 740 97 93

abo@htr.ch

www.htr.ch

aktuell – wo Meinungen   

gemacht werden

10 Wochen lang 

für CHF 29.00

ANZEIGE

Seit 2009 übersteigt in der Schweiz die Nachfrage nach  
Kampagnengeldern das Angebot. Quelle: Hochschule Luzern HSLU

Schöne Aussichten dank Crowdfunding: Das Hotel Maya in Nax profitiert vom Werbeeffekt der so fianzierten Sauna, der Zahler von Gutscheinen. Pascal Gertschen

Gut für die Emotionen
Crowdfunding ist  
in erster Linie ein 
gutes Marketing- 

instrument. Hohe 
Zinsen machen die 

junge Finanzierungs-
form für grosse  

Investitionen jedoch 
unattraktiv. 

GUDRUN SCHLENCZEK

L
ouis Papadopoulos ist 
bei Medien und Fachleu-
ten gegenwärtig ein be-
gehrter Mann. Denn sein 

Maya Boutique Hotel in Nax gilt 
als Pionier des Crowdfunding im 
Schweizer Tourismus. Nach etwas 
mehr als 100 Tagen kamen diesen 
Sommer 23 000 Franken für die 
Realisierung einer skandinavi-
schen Sauna zusammen. Gesam-
melt wurde das Geld über die 
Plattform «100 Days». Valais/Wal-
lis Promotion (VWP) hat dieses 
Projekt aktiv begleitet und will 

nun auch anderen Unternehmen 
im Wallis diese Erfahrung zur Ver-
fügung stellen. VWP möchte dabei 
die Rolle des Coachs überneh-
men. Aufbauend auf den Erfah-
rungen des Maya Boutique Hotels 
soll ein «Konzept Crowdfunding» 
für die Partner im Wallis erarbeitet 
werden. Denn, so Damian Cons-
tantin, Direktor VWP: «Crowdfun-
ding ist sehr aufwendig.» 

KTI-Projekt zum Crowdfunding im 
Tourismus lanciert

Rückenwind erhält das Vorha-
ben Constantins auch vom Bund: 
Die Hochschule für Technik und 
Wirtschaft HTW Chur startet mit 
Unterstützung der Kommission 
für Technologie und Innovation 
KTI aktuell ein Projekt, welches 
crowdbasierte Initiativen im Tou-
rismus im Visier hat. Es gehe ins-
besondere darum, wie eine tou-
ristische Dachorganisation ihre 
Leistungsträger bei der Entwick-
lung und Vermarktung von 
Crowd funding-Projekten unter-
stützen könne, verdeutlicht Pro-
jektleiterin Kerstin Wagner, Pro-
fessorin an der HTW Chur. 

Trotz geplantem Engagement: 
Constantin relativiert das Poten-

zial der jungen Finanzierungs-
form: «Crowdfunding wird all-
fällige Investitionsprobleme nicht 
lösen.» – und eigne sich kaum für 
grosse Investitionen. Zudem müs-
se ein Betrieb wirt-
schaftlich gut auf-
gestellt sein und 
«ein hoch emotio-
nales Produkt bie-
ten». 

Zumindest beim 
ersten Einwand 
belehrt die Realität 
inzwischen eines 
Besseren. In 
Deutschland läuft 
aktuell ein Crowd-
funding-Projekt in 
mehrfacher Mil-
lionen-Höhe. Es 
ist im nördlichen 
Nachbarland das 
erste Crowdinvest-
ment in eine Im-
mobilie überhaupt und darüber 
hinaus ein Hotel: das Luxusresort 
Weissenhaus an der Ostsee. Für 
einen Erweiterungsbau des erst 
Anfang Juli eröffneten Resorts 
 visiert «Weissenhaus»-Eigentü-
mer Jan Henric Buettner via der 
Crowdfunding-Plattform «Com-

panisto» einen Betrag von 5 Mio. 
Euro an. Bereits 4,5 Mio. Euro 
konnten seit Mitte Juli bis heute 
über Companisto generiert wer-
den. «Vor einem halben Jahr hätte 

man solch ein Vor-
haben noch als 
unrealistisch ein-
gestuft,» verweist 
Companisto-Ge-
schäftsführer Ta-
mo Zwinge auf die 
rasante Entwick-
lung dieser Finan-
zierungsform (sie-
he auch Grafik).

Zwinge gibt sich 
zuversichtlich, 
dass die noch feh-
lende halbe Mil-
lion in der restli-
chen Laufzeit von 
rund 100 Tagen 
ebenso zusam-
menkommt. Die 

Anforderung des Alles-oder-
nichts-Gesetzes des Crowdfun-
dings hat das «Weissenhaus» 
längst erreicht: Die gesetzte Mini-
mumschwelle von 1 Mio. Euro 
wurde schon in den ersten Tagen 
überschritten. Der Löwenanteil 
der Investition von insgesamt gut 

70 Mio. Euro für das Hotel-Resort 
Weissenhaus stammt allerdings 
nicht aus dem Crowdfunding-
Topf. 

Vor einer hundertprozentigen 
Immobilienfinanzierung mittels 
Crowdfunding rät Andreas Diet-
rich vom Institut für Finanz-
dienstleistungen der Hochschule 
Luzern auch ab. Idealerweise kä-

men 95 Prozent weiterhin über 
die klassischen Kanäle. Haupt-
grund: die hohen Zinsen, welche 
der Bauherr den Internet-Investo-
ren zahlen muss. 4 Prozent Jahres-
zins sieht Zwinge für Deutschland 
als Untergrenze, Dietrich spricht 
für die Schweiz sogar von 5 bis 10 
Prozent. 

Indirekt haben die Internet-Inves-
toren einen Eintrag im Grundbuch

Neben der Festverzinsung kom-
men auf den Kapitalnehmer, der 
sich des Crowdlendings (siehe 
Zweittext Seite 12) bedient, noch 
weitere Sachzwänge zu: Beim Pro-
jekt Weissenhaus sind die Geber 
dieses «partiarischen Nachrang-
darlehens» noch am Umsatz und 
der Wertsteigerung der Immobilie 
beteiligt. Zwar haben sie keine 
Mitsprache, aber Anrecht auf ein 
regelmässiges Reporting. Sowie 
über die Weissenhaus Crowd In-
vestment GmbH indirekt einen 
Eintrag im Grundbuch. 

Auch rechtlich könnten dem 
Crowdinvestment möglicherwei-
se noch einige Fallstricke erwach-
sen. Die deutsche Bundesregie-
rung will bis 2016 überprüfen, ob 
weitere besondere Vorschriften 
für die Regulierung des Crow-
dfundings respektive Crowdin-
vestments einzuführen sind. Eine 
entsprechende Regelung steht 
ebenfalls in der Schweiz noch aus.

Fortsetzung auf Seite 12

Finanzierung  
Alternativen versus 
klassisches Modell

Die klassische Kreditvergabe 

erfolgt über die Bank. Auf-

grund gesetzlicher und wirt- 

schaftlicher Rahmenbedingun-

gen ist ein Bank-Darlehen im- 

mer schwieriger zu erwirken. 

Zudem finanziert eine Bank in 

in der Regel nur bis 60% des 

Immobilienwertes. Alternati-

ven und Ergänzungen können 

Crowdfunding, flexible Finan- 

zierungsmodelle (S. 13), Gelder 

von Stiftungen und der öffent- 

lichen Hand (S. 14) sein.

Crowdfunding Starkes Wachstum

«Das Crowd-

funding sorgt für 

die Bekanntheit, 

das Geld kommt 

obendrauf.»
Kerstin Wagner

HTW Chur
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Üb�rrasch�nd�
An�wor� 
d�r R�g��r�ng
traNSPareNz Di� b��d��� r�-
gi����g ma��� �i�� k����w��d�
��d ��f��w����� da� Ö�f����i��-
��i����i�zi� i� d�� ka�����v��wa�-
���g. n��� v�� zw�i�i��a�� Ja����
�a� �i� ��i��� A��a�� daz�. Da��i
������ di���� p�i�zi� fa�� a��� ka�-
���� ��d d�� b��d.

Da� b��d��� ka������a��a-
m��� ������ di� ei�f�����g d�� Öf-
f����i����i����i�zi�� a������� d��
g�����d�� G���im�a����g�g���d-
�a�z�� ���z�ma�� im o������ 2011 a�f
A���ag d�� r�gi����g a�. n����
G�a����d�� ������ ��� di� ka���-
�� nidwa�d��, A����z��� A�����-
���d�� ��d G�a��� da� G���im�a�-
���g���i�zi�. Z�mi�d��� i� G�a�-
���d�� �ö���� d�� Wi�d d�����.
Di� ka�������gi����g ��f��w�����
m��� t�a���a���z i� d�� V��wa�-
���g �a�� d�� r�g��� d�� Ö�f���-
�i����i����i�zi��, wi� a�� d�� g��-
���� v��ö�f����i����� A��w��� a�f �i-
��� V������� d�� sp-G�����a��f�a��i-
�� ���v��g���.

Di� ex����iv� �����i��, v��-
���i�d��� V����mm�i��� d�� ���z-
��� Z�i� �ä���� daz� g�f����, da��
di� h���������g v�� «Ö�f����i��-
��i�» a�� �i��� m��� g���g��d ����-
��i�� w��d�. e�wä��� w��d�� i� di�-
��m Z��amm���a�g «m��ma���i-
��� k������i���fä���» ��im b��d �i-
�����i��, a�d������i�� G������ �m
ei��i��� i� am��i��� D���m���� im
ka���� G�a����d��. (Sda)
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eu �nd uSA 
��rhäng�n 
San���on�n
krim�abStimmuNg na�� d�m
�m���i������ k�im-r�f����d�m �a-
��� di� usA ��d di� e����äi����
u�i�� sa���i���� g�g�� ��i�� ����-
�a�gig� V�������� r����a�d� ��d d��
u��ai�� v���ä�g�. Daz� g��ö��� di�
s������g v�� k����� im A���a�d
��wi� r�i��������ä����g��.

Di� eu-sa���i���� ������f�� 21
p�������. Da������ i�� d�� r�gi�-
���g����f d�� k�im, s��g�j A��j�-
��w. ei���i��v������ ��d k�����-
�������g�� w��d�� a��� g�g�� d��
V���i�z��d�� d�� k�im-pa��am����,
W�adimi� k����a��i��w, ��d g�g��
d�� A�g���d����� im ����i�����
Föd��a�i����a�, A�d��j k�i���a�, v��-
�ä�g�.

A�f d�� sa���i����i��� ������
a��� r���am t�mi�ga�ij�w, k�im-Vi-
z���gi����g����f, ��d A��x�j t���a-
�y, d�� V��wa����g����f d�� haf��-
��ad� s�wa������. Di� v�����ä�dig�
li��� �mfa��� 21 p������� a�� r���-
�a�d ��d d�� u��ai��. (Sda)

InserAt

V�� d�� �i��� G���z��gi�� i� di� a�-
d���: D�� i� cam������g�� a�fg�-
wa������ k����ma��� pa��� p��a
���� ��i� d�� 60��-Ja���� i� M�����z
��i ba���. u�d d��� i�� ��i� s��a�f��
���� ����� m��� v�� d�� b��g�a�d-
���af��� G�a����d��� g���äg� a��
v�m ���a��� Mi�����a�d. s�i� j����
i�� p��a a��� a��� d�� i�a�i��i�����
la�d���af��� ��d d�m ��d�ä�di-
����� li��� a�f d�� s���. I� ��i��m
����� W���zy���� «pa��i����» ��-
���äf�ig� �� �i�� mi� d�m ��ma
r�y��m��. I���i�i��� �a� i�� daz�
di� A���i��� a�f di� lag���� v�� V�-
��dig, w� �� wä����d �i��� �ä�g�-
��� A�f����a���� w�i���. (Jul)

V��������s��� R�y��m��
Der aus Brusio stammende Maler Paolo Pola arbeitet in Muttenz an einem 

neuen Werkzyklus, den er im nächsten Monat ausstellen wird. 

I���va�i�� f�� ��a��� n��v��: S�ysw�n� im s�ig��i�� S��f��s-F�ss-L�d�s. (zVg)

Innovative Höhenflüge 
Was machen erfolgreiche Tourismusdestinationen besser als andere? Die HTW Chur

ist Innovationen im alpinen Tourismus auf den Grund gegangen. 

▸ norbert WAser

D�m b��d��� t���i�m�� ������ �i�
z�m Ja�� 2021 ���� 20 Mi��i����
F�a���� z�� u��������z��g v�� i�-
��va�iv�� k�����a�i������j�����
z�� V��f�g��g. D��� wa� �i�d �i-
g����i�� I���va�i���� im t���i�-
m��? Di� ex������ d�� htW c���
�a��� �i�� i� d�� ��f��g��i������
D���i�a�i���� i� G�a����d��, V��-
a�����g, ti��� ��d s�d�i��� �mg���-
��� ��d v�������, di� e�f��g�fa���-
��� z� ��g���d��. e����a�d�� i��
di� 50 s�i��� ��a��� b���-p�a��i��-

s��di� «l����� v�� d�� b�����», di�
a�fz�ig�, wi� I���va�i���� a�f d��
e���� D���i�a�i�� wi� a��� a�f ��-
��i���i���� e���� ��������� ��d
��a�i�i��� w��d��.

Erfolg hat oft einen Namen

«A��fa����d i��, da�� �� ��i d�� ��-
f��g��i���� p��j����� �f� �i�� ��a���
p���ö��i����i� gi��, di� d���� i��
l�ad����i� �i�� D���i�a�i�� ��äg�»,
�ag� b�igi��� k��g, wi�������af��i-
��� Mi�a���i���i� am s��w�iz��i-
����� I���i��� f�� e�������������i�
(sif�) d�� htW c��� ��d �i�� d��

d��i A������ d�� s��di�, im I����-
vi�w mi� d�m bt. F�a�z t���id����,
��i� 24 Ja���� t���i�m����ma��
d�� D���i�a�i�� s��fa��-Fi��-ladi�,
i�� �i�� ������ pi��i��- ��d F��-
���g�fig��. e� wa� ma��g���i�� da-
�a� ����i�ig�, da�� di� Ö������i����
z� �i��� d�� ��f��g��i������ F��i��-
d���i�a�i���� d�� A���� g�w��d��
�i�d. D�� «s�y�wi�g» ��d d�� «Fi�-
��� F�i�g��» �i�d zw�i d�� A���a��i�-
���, di� �i���i�d�i�� f�� di� i���va-
�iv�� hö���fl�g� ������. 
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InserAt

e x k l u S i v  i m  B t

e��sp�r� �� ��r 
V��m���-S������� 
Di� Viama�a, ��i� röm��z�i��� a�� D����ga�g a�f
d�� n��d-s�d-A���� �����m� ��d �������ig�, ��-
�a�g�� a� 1903 d���� d�� ba� �i��� t������- ��d �i-
��� Ga���i�-A��ag� g����� ����i��i���� b�d�����g.
I� j��g���� Z�i� i�� di� Viama�a-s������� z�m ���-
�i��i����� A���ä�g����i�d d�� ga�z�� r�gi�� ���-
�a�g d�� hi�������i�� g�w��d��. Di���� G�g����-
��i� �����������d wi�d i��� ����i��i���� I�f�a�����-
��� ��� v�� G���d a�f ��������. 

Am 21. o������ w��d�� di� t��� i� d�� Viama�a-
s������� f�� di� b�������i���� ��d b������� g�-
���������. s�i���� a���i��� ba�fa������� mi� h���-
d���� am e��������g����j���. si� ������ v�� d��
A�fga��, da� v�m �i���imi����� A���i����������
k��a��/I����i g���a��� 1,4-Mi�.-p��j��� mi� ����m
s��� i�����iv� b���������a��f��m, �a�i����m t���-
���a���i�g ��d g���d���������� Wc-A��ag� z� ��a-
�i�i����. ei�� ba�z�i� v�� 178 tag�� wa� da� Zi��,
��d d�� e�ö�f���g am 17. A��i� ����i�� �a��ä���i��
�i���� m��� im W�g� z� ������. (Bt/Ke)

Bad��a��� ��� ���s��n S�����n
b���i�� im ������ Wa��ga�g
w��d� d�� o�����gadi���
k��i��a� ��m����� �����z�. Am
m�i���� s�imm�� ���i��� d��
Z��z�� ka�fma�� ��d u����-
���m�� Da�i�� badi�a��i.

Was �ach� ��n�n Ch�r�r a�s?
«D� �i��� v� c���, w��� ...» ei� �a���� sa�z, d��
z�mi�d��� a�f Fa������ �i�ig�� a��g��ö�� �a�. 
Wi� �a��� d�� s�����v������ g�ma���. Mi� �i��m
e�gadi���.

W����r g�h�s �n Da�os
e� ����� 2:1 f�� d�� hcD i� d��
Vi�����fi�a�-s��i� g�g�� di�
k����� F�y���. I� Dav�� 
�ö����� di� b��d��� �����
�i��� g������ s���i�� ri�����g
ha��fi�a� ma����.
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InserAt

D�� Ma��� P�olo Pol� i� ��i��m A���i�� i� M�����z. (Foto Julian Reich)

MARTIN
JÄGER
wieder in die Regierung
rr-wahlen2014.ch

Mit Freude nochmals.

International
School Rheintal
bereit werden
für dieWelt

www.isr.ch
k u lt u r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Seite 11

Bündner Tagblatt, März 2014

Medienspiegel

Hotelrevue HTR, Oktober 2014
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Hochschule für Technik und Wirtschaft
HTW Chur
Schweizerisches Institut für Entrepreneurship
Comercialstrasse 22
7000 Chur

www.sife.ch
E-Mail: sife@htwchur.ch

Wenden Sie sich für allgemeine Anfragen aller Art an unser Sekretariat. Catharina Feurer freut 
sich auf Ihre Kontaktaufnahme!

→ Die direkten Kontaktangaben von Mitarbeitenden des SIFE finden Sie auf S. 8/9. 

  Catharina Feurer
  Tel. +41 (0)81 286 39 69
  catharina.feurer@htwchur.ch

Lageplan:

Kontakt
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HTW Chur
Hochschule für Technik und Wirtschaft
Schweizerisches Institut für  
Entrepreneurship SIFE
Comercialstrasse 22

Telefon: +41 (0)81 286 39 69
Fax: +41 (0)81 286 39 51

Email: sife@htwchur.ch
www.sife.ch


